No. 56. Sonnabends den 1, April 1906 


Bekaune machung. 


i Den Inhabern der Beſcheinigungen uͤber die Vergutigung des hieſigen Vorſtadti⸗ 


chen Belagerungsſchadens wird hiermit bekannt gemacht, daß die zweite Verlooſung 


dieſer Beſcheinigungen, und zwar der Beſcheinigungen uͤber die Verzugszinſen, am be⸗ 


vorſtehenden aten April, Vormittags von 8—12 Uhr, auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗ 
Saale, in Gegenwart einer Deputation, aus den Bevollmaͤchtigten der hieſigen vorſtaͤdti⸗ 
ſchen Be agerungs⸗Beſchaͤdigten Hausbeſizer öffentlich Statt finden wird. et, 


5 Koh 


Die berausgekommenen Nummern werden biernaͤchſt wieder durch die Zeitungen 
und A cher am Narhhhufe bekannt gemacht werde nn. 


ushang al 
Breslau den Zoſten März 1926. 


meiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 


An die Seitungsleser. 


Da mit dem heutigen Stuͤcke dieſer Zeitung dar zweite Quartal derſelben für das 


laufende Jahr 1826 beginnt, ohne Zweifel aber Mehrere noch an der Praͤnumeration 
auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen: ſo werden, um dieſem Wunſche zu genuͤgen, 
diefelben eingeladen, ſich noch binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnn⸗ 
meration geſchloſſen wird, in der Zeitungs Expedition gefälligſt einzufinden und 
daſelbſt gegen Erlegung Eines Reih lr. 7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des 
geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumerationsſchein fuͤr die Monate April „Mai und 


Juni in Empfang zu nehmen. Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird nicht 


angenommen. 


= Zum Magiftrat. biefiger Haupt und Reſtdenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrger 


A 


Berlin, vom 88. Mir. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den General⸗ 
Commiſſarius und Direktor der General⸗Com⸗ 
miſſion zu Breslau, v. Johnſton, zum Praͤſi⸗ 


denten gedachter Commiſſton zu ernennen geruhet. 


1 Wien, vom aa. März. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
von Eſte ſind heute Mittags im erwuͤnſchten 


Wohlſeyn aus Warſchau hier eingetroffen. 


Preßburg, vom ar. Maͤrz. 


Die Reichstagsſitzungen werden taglich von 


beiden Tafeln fortgeſetzt. Am 17ten d. M. fand 
die 77fte und am 18ten die 78ſte derſelben ſtatt. 
In der erſten dieſer beiden Sitzungen geruhten 
Se. kaiſerl. Hoheit der durchlauchkigſte Erzher⸗ 
3g Reichspalatin der Magnatentafel, die hoͤchſt 


erfreuliche Nachricht mitzutheilen, daß Seine 
Majeſtaͤt der Kaiſer und Koͤnig bereits außer 
Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung ſeyen, 
Und hierauf den Herrn Perſonal zu ermächtigen, 
dieſelbe, eben fo heiß erſehnte, wie alle getreuen 
Ungarn hoͤchſt begluͤckende Nachricht, auch der 
© Ständetafel bekannt zu machen⸗ An beiden Ta⸗ 
feln wurde dieſelbe mit dem lebhafteſten Enthu⸗ 


ſiasmus vernommen, und ein dreimaliges ans 
haltendes Vivat beurkundete die daruͤber fo herz⸗ 


lich empfundene Freude. 


München, vom 22. Marz. 


See. koͤnigl. Majeſtaͤt haben unterm 10. März. 
Ihres bisherigen Geſandten am großherzogl. 
beſſ. 


Hofe, General⸗Major v. Sulzer, mit Be⸗ 
zeugung allergnaͤdigſter Zufriedenheit, in Ruhe⸗ 


ſtand zu verſetzen, deſſen Geſandtſchaft aber dem 
= fönigl. Staatsminiſter und Geſandten an der 


deutſchen Bundesverſammlung, Freiherrn von 
Lerchenfeld⸗Aham zu übertragen geruhet. 


Das neueſte Regierungsblatt enthaͤlt eine 


koͤnigl. Verordnung vom 8. März, welche die 


5 ſtellt, mit Aufhebung mehrerer fruͤhern Verfuͤ⸗ 
gungen, die Kompetenz der ordentlichen Gerichte 
in den Civil⸗Rechtsſtreitigkeiten der Stiftungen 


zuge, wieder her. 


frühere Verordnung vom 17. April 1824, das 
Verhaͤltniß des Standes⸗ und Dienſtgehaltes 
der Staatsdiener betreffend, außer Wirkung 


ſetzt. — Eine andere Verordnung vom 8. Marz 


unter ſich, nebſt dem entſprechenden Inſtanzen⸗ 


a Frankfurt a. M., vom 18. März. 


Uueber die Meſſe, deren Hauptgeſchaͤfte in die 


naͤchſte Woche fallen, wenn ſchon jetzt Verkau⸗ 
fer aus Sachſen, der Schweiz, den Niederlan⸗ 
den und vom Niederrhein hier befindlich, auch 
mehrere der fremden engliſchen Waarenhaͤndler 
eingetroffen ſind, hoͤrt man fortwaͤhrend nichts 
als beſorgliche Aeußerungen. Mit Baumwol⸗ 
len⸗ und Wollenwaaren werde der Markt ſtaͤr⸗ 
ker als je uͤberfuͤhrt werden, allein woher ſoll⸗ 
ten denn auch Kaͤufer kommen, zumal ſolche, die 


mit baaren Zahlungsmitteln verſehen waͤren. 


Mit wenigen Ausnahmen wurden ſich Verkaͤu⸗ 
fer nicht ſo leicht, wie ſonſt, zum Kreditgeben 
verſtehen, da Mißtrauen au der Tagesordnung 
ſey, weshalb denn auch die Banquiers nicht ohne 
Detkung auf ſich ziehen laſſen würden. Hiezu 
kame noch die traurige Lage der Fabrikanten, die 
ſchon zur Herbſtmeſſe manche Artikel unter ihrem 
Koſtenpreiſe weggegeben, jetzt aber noch wohl⸗ 
feilere Preiſe machen muͤßten, um nur wieder 
Betriebskapitalien in die Haͤnde zu bekommen. 
Saͤchſiſche e insbeſondere bemuͤheten 
ſich aus dieſen Urſachen um jeden Preis alle ihre 
Vorraͤthe mit einem Male loszuſchlagen; auch ſei 
unter ihnen die Noth wirklich hoch geſtiegen. 
Wie es mit der Wolle gehen wird, weiß man 
noch nicht; auch ſind die Anſichten uͤber die Quan⸗ 
titäten der zu Markte kommenden Vorraͤthe ſehr 
getheilt. Neuerdings wird indeſſen behauptet, 
es wuͤrden große Maſſen davon hier feil gehal⸗ 
ten werden, weil noch täglich Anſuhren eintref⸗ 
fen: namentlich find die, fo aus dem Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen kommen, anſehnlicher als je. Der 
frühere Tauſchverkehr zwiſchen Wollhaͤndlern 
und Tuchfabrikanten ſcheint auch wieder an die 
Tagesordnung getreten zu ſeyn. So kündigt 
man fuͤr die Meſſe einen niederlaͤndiſchen Woll⸗ 
händler mit 15 bis 20000 Stück Tuͤcher an, die 
er auf dieſe Weiſe an ſich gebracht, und die er 
hier und in Leipzig zu verſchleißen ſuchen wird. 
Vom Main, vom 22, März. 

Auf dem Weimarſchen Landtage kam am ı6ten 
d. der Antrag zur Sprache, einerlei Maaß und 
Gewicht im ganzen Großherzogthum einzuführen. 
(Es beſtehen in den Weimarſchen Landestheilen 
allein 18 verſchiedene Getreide⸗Maaße.) Es 
wurde bemerkt, daß wenn es fuͤr noͤthig gehal⸗ 
ten wuͤrde, ſich den Maaß⸗ und Gewichts⸗Ver⸗ 
haͤltniſſen eines der Nachbarſtagten anzuſchlie⸗ 


brecher traten, mit ihrem Arbeitögeräthe und 30 Kam 
ten wurde das Geſetz über die Grenz-Reguli⸗ 
rung zwiſchen den Provinzen Limburg und Luͤt⸗ 


1 1 


— 995 — 


gen, den Preußiſchen wohl vor allen andern der 
Vorzug zu geben ſeyn duͤrfte. Der Ausſchuß 
empfahl dem Landtage die Einfuͤhrung des Wei⸗ 
marſchen Laͤngenmaaßes, des Koͤllniſchen Ge⸗ 
wichts⸗ und Weimarſchen Schenkmaaßes in 
allen Gebietstheilen des Großherzogthums. Die⸗ 
ſer Vorſchlag wurde mit Stimmenmehrheit ver⸗ 
worfen. Der Landmarſchall ſchlug nunmehr vor, 
daß durch Vermittelung S. K. H. des Groß⸗ 
herzogs beim hohen Deutſchen Bunde die dort 
bereits zur Berathung gekommene Einfuͤhrung 
einerlei Maaßes und Gewichts in ganz Deutſch⸗ 
land erneuert in Antrag gebracht werde. Dieſer 
Vorſchlag wurde mit 25 Stimmen gegen 6 anz 
genommen. a 


Ueber einen vor einiger Zeit in dem Zuchthauſe 


zu Werden, in welchem jetzt über 500 Verbre⸗ 
cher aufbewahrt werden, ausgebrochenen, aber 
gluͤcklich gedaͤmpften Aufruhr, erfaͤhrt man Fol⸗ 
gendes: Auf die Vermuthung eines Einverſtaͤnd⸗ 
niſſes aller Gefangenen und eine Weigerung der⸗ 
ſelben, ihre Mitgefangenen zuͤchtigen zu laſſen, 


wurde von der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſelborf 


eine Commiſſion nach Werden geſendet, mit der 
Vollmacht, Ruhe und Ordnung, noͤthigenfalls 
mit Huͤlfe der militairiſchen Macht, wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Commiſſarien verſuchten am 
gen d. M. mit Ausdauer gegen die Frechheit 
und offenbare Widerſetzlichkeit den Weg der Guͤte. 
Alle Vorſtellungen waren fruchtlos, der Gehor⸗ 


ſam ward foͤrmlich verweigert, die bewaffnete 


Macht geradezu herausgefordert und die Ver⸗ 


Webebaͤumen bewaffnet, in offenbare Empoͤrung 


den Beamten und ſelbſt dem Militair⸗ Commando 


gegenüber, Letzteres war 50 Mann Infanterie 


ſtark; der bei weitem groͤßte Theil aber zur Be⸗ 


ſetzung des Hauſes im Innern und Aeußern er⸗ 
fordereich geweſen. 
Gefaͤngniß trat, wo die Widerſetzlichkeit am 
größten. war, brach der Aufruhr los; auf ein 
durch Pfeifen gegebenes Zeichen erſcholl in dieſer 


und den angrenzenden Stuben, in welchen ſich 


zuſammen an 300 Verbrecher befanden, ein allge⸗ 
meines Hurrahgeſchrei, das ſogleich in allen 
übrigen Gefaͤngniſſen wiederholt ward und dem 
auf der Stelle die vorbereiteten Arbeiten zum 
Ausbrechen folgten. Vier Stuben ſetzten ſich 
durch gemeinſame Durchbrechung der Waͤude 
und des Fußbodens in Verbindung und die Ver⸗ 
brecher verſuchten nun den Ausbruch nach Außen. 


Als der Ueberreſt in das 


Jetzt blieb nur das Aeußerſte uͤbrig; es ward auf 
die durchbvechenden Verbrecher gefeuert. Ein 
Verbrecher ward getoͤdtet, einer ſchwer, zwei 
leichter verwundet; ſaͤmmtlich Naͤdelsfuͤhrer, 
und im Augenblick, wo fie ihre Befreiung ge⸗ 
waltſam auszufuͤhren ſuchten. 
traf eine militairiſche Verſtaͤrkung von 100 Mann 
Kavallerie von Duͤſſeldorf ein; ihr vorausgeeilt, 
war der Regierungs⸗Chef⸗Praͤſident von Peſtel 
ſchon Mittags gegenwaͤrtig, und feiner perfüns 
lichen Anordnung nach, wurde es moͤglich, die 
Empoͤrer ſchon vor dem Eintreffen jener Mili⸗ 
tairwacht in ihre Schlafkerker abzufuͤhren. Jetzt 
iſt die Ruhe im ganzen Hauſe wieder hergeſtellt. 


Aus der Schweiz, vom 18. Maͤrz. 


Im Aargauſchen, unfern Baden, auf dem Pe⸗ 
tersberge, hat Hr. von Gimbernat eine neue 
Heilquelle entdeckt. Dieſe Quelle von Peters⸗ 
berg in der Gemeinde Birmensdorf im Kreiſe 
Mellingen, iſt ein kaltes, eiſenhaltiges, mit 
verſchiedenen Salzen, mit kohlenſauren und 
waſſerſchwefeligen Gasarten, nebſt animaliſcher 
Stickſtoff⸗Subſtanz geſchwaͤngertes Waſſer. 
Die eroͤffnende und ſtaͤrkende Quelle dürfte ſich 


zu paſſenden Nachkuren fuͤr manchen Badegaſt 


von Baden und Schinznach eignen. Es ſoll nun 
unverzuͤglich an Einrichtungen Hand gelegt wer⸗ 
den, um Kurgaͤſte auf dem lieblichen Peters⸗ 
berge zu empfangen. N 
Bruͤſſel, vom es. Maͤrz. 
In der zweiten Kammer der General⸗Staa⸗ 


tich einſtimmig angenommen. Eben ſo ging 
auch ein anderer Geſetzentwurf durch, nach wel⸗ 


chem zum Vortheil des levantiſchen Handels alle 


bisher darauf gelegte Abgaben ſowohl im Koͤ⸗ 
nigreich als in den levantiſchen Handelsplaͤtzen 


vom 1. Juli an ceffiren ſollen. N 


Nach der Zeitung vom Hagg ſollte die gegen⸗ ; 2 
waͤrtige Sitzung der Generalſtaaten geftern ges 


ſchloſſen werden; ſchon haben mehrere Mitglie⸗ 
der Anſtalten zur Abreiſe getroffen. 2, 


Ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters verbie⸗ 1 


tet den Offizieren, an den Huͤlfs vereinen für die 
Griechen Theil zu nehmen. a Ber 
Der Verſtorbene Biſchof von Namur, Baron 
b. Piſani v. la Gande, zu Aix in Provence 745 
geboren, war der letzte Sproͤßling eines Ge 


Gegen Abend 
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Da 


\ 
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* 


ſchlechts, aus toeſchem zwei Benektantfäpe Dos“ würden zar gerettet, aber der Patron des 


gen gewählt worden. Er war Rath im Parla⸗ Schiffes war durch den Stoß des Steuerruders 
ment von Provence, ging aber im Zöfte d 
jahre zum geiſtlichen Stande über, würde 1784 ſelben Abend farb. Auch das andere Schiff 
Biſchof von Vence, kam im Anfange der Revo war bedeutend beſchädigt und mußte ſogleich 


lution vor das Blutgericht derſelben, dem er auf den Werft gebracht werden. 

aber durch ſtandhafte kuͤhne Vertheidigung ent⸗ Nach den letzten Briefen aus Madrid ſcheint 
sing ‚ emigrirte bald darauf und wurde gleich die Gefundheit des Koͤnigs von Spanien mehre⸗ 
nach Abſchluß des franzoͤſiſchen Concordats von ren Anfaͤllen unterworfen zu ſeyn. Sein Arzt, 


ARt allgemeine Liebe und Verehrung. In neller, doch fein Vertrauen genießt, hat ihm 
a) 


1802 105 dem Stuhl von Namur ernannt. Er Caſtillo, der, obgleich ein heftiger Conſtitutio⸗ 


hinter 


feinem Teſtamente ſagt er: „Ich unterwerfe ſehr ſtrenge Diat vorgeſchrieben und ihm beſon⸗ 


mich voͤllig, wie ich zu allen Zeiten unterworfen ders Bewegung empfohlen. 
geweſen bin, allen Entſcheidungen und Dekre⸗ 1 Paris, vom 21. Maͤrz. 


ten des heiligen apoſtoliſchen Stuhls, verur⸗ Das Journal de Francfort meldet: „Herr 


theile Alles, was derſelbe verurtheilt und nehme v. Villele wird der Deputirtenkammer naͤchſtens 
Alles an, was derſelbe in den Stuͤcken der eiten Geſetz⸗Entwurf zur Bezahlung der Schul⸗ 
Lehre und Moral annimmt.“ Unter den zahl⸗ den des Könige im Auslande vorlegen. Seine 


; 


reichen Vermaͤchtniſſen kommt vor: „Ich ver⸗ Extcellenz, ſo wie der Herzog v. Doudeauville, 


* 


mache dem dienenden Prieſter der Capelle in der Miniſter des Eöniglichen Hauſes, haben hiervon 
Wildniß von Morlagne eine jährliche Rente von mehrere der Haupt > Gläubiger benachrichtigt 
240 Fr., um dafuͤr an allen Sonntagen und ges und fie zur Anzeige an die uͤbrigen ermaͤchtigt.“ 
wohnlichen Feſttagen eine Meſſe zu leſen, die 


25 


wobei jener Prieſter einen kurzen Unterricht von von St. Domingo, nahm Herr Hyde de Neu⸗ 


den Pflichten des Chriften gegen Gott, gegen die ville am Schluß feiner Rede Gelegenheit, ſich 
Regierung, unter der er lebt, und gegen ſeinen uber die vom Herrn v. Villele ihm und feinen 
Nächſten ertheilen ſoll.“ Das Vermaͤchtniß an Freunden vorgeworfenen Aeußerungen zu Gun⸗ 
Se. Majeſtaͤt iſt in folgende Worte verfaßt: ſten der Griechen folgendermaaßen zu rechtferti⸗ 
„Dem Beiſpiele der alten Roͤmer gemaͤß, die gen: Mit einem Gefühle der tiefſten Betruͤbniß 
gewohnt waren, dem regierenden Kaiſer ein habe ich im Laufe der Diskuſſion einen Miniſter 
Vermächtniß zu hinterlaſſen, ermuntert durch des Königs auf eine faſt ſpoͤttiſche Weiſe ſich 


die große Güte Wilhelms I., Königs unſeres über einen von uns ausgegangenen Schmer⸗ 


Königreichs der Niederlande, nehme ich mir die zensruf zu Gunſten der ungluͤcklichen Griechen 
Freiheit, Sr. Majeſtät meinen Ring mit dem äußern hören es ſey mir verſtattet, anzufuͤh⸗ 
feinen Smaragd zu vermachen und unfern Kö> ren, was zu jenem Schmerzensruf die Veran⸗ 
nig ehrfurchtsvoll zu erſuchen, daß er denſelben laſſung gegeben hat. Eine griechiſche Stadt 
anzunehmen und verſtchert zu ſeyn geruhen wird in dieſem Augenblicke durch Franzoſen und 
wolle, daß ich, wenn Gott mir die Barmher⸗ durch 48 aus Frankreich herbeigefuͤhrte Feuer⸗ 
tigkeit erweiſet, mich in fein Paradies aufzu⸗ ſchlunde belagert, Mögen die Miniſter uns 
nehmen, unaufhoͤrlich Gebete für das wahre dieſe Thatſache erklären; ich will gern glauben, 
Gluck und das Heil ſeiner Seele zu ihm empor⸗ daß fie nicht wiſſen, was gegenwärtig in Mars 
richten werde.“ — Es iſt zu Namur eine Unter⸗ ſeille vorgeht, gleichwohl muß es uns auf das 
zeichnung zur Errichtung eines Denkmals fuͤr Hoͤchſte beunruhigen, zu vernehmen, daß eng⸗ 
den verehrten Geiſtlichen eröffnet. luiſche Schiffe dort ausgeruͤſtet werden, um den 
Vor Amſterdam ſtießen am 18ten d., Abends Tuͤrken neue Mittel zur Vertilgung der ungluͤck⸗ 
gegen 6 Uhr, zwei Packetboote, von denen das lichen Griechen zuzuführen. . 


eine nach Harderwyk und das andere nach dem Im Moniteur vom 17 ten d. tft endlich der Be⸗ 


„30ſten debens⸗ fo ſchwer verwundet worden, daß er noch den⸗ 


0 en, Bei der Verhandlung in der Kammer der De⸗ 
zum Frommen der Einwohner des platten Lan⸗ putirten uͤber die einzelnen Artikel des Geſetzes 
des um jene Wildniß her gefeiert werden und wegen Entſchaͤbigung der ehemaligen Koloniſten 


* 


Lemmer ging, mit ſolcher Gewalt auf einander, richt der Commiſſion über das Erbfolge⸗Geſetz 


daß das erſtere gleich unterging; die Paſſagtere erſchienen. Berichterſtatter war Herr de Mix 
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lebille. Die Commiſſton ſchlaͤgt der Pairskam⸗ 


mer vor, das Geſetz, durch folgende drei Amen⸗ 


dements abgeaͤndert, anzunehmen. In dem Ge⸗ 
ſetz-Entwurfe lautet Art. I.: „Bei jeder, der 
direkten abſteigenden Linien anheimfallenden und 


300 Fr. Grundſteuer (impöt foncier) zahlenden 


Erbſchaft, ſoll, wenn der Verſtorbene nicht über 
das disponible Quantum verfuͤgt hat, dieſes 


Quantum als geſetzliches Voraus dem erſtgebo⸗ 


renen der Kinder maͤnnlichen Geſchlechts des ver⸗ 
ſtorbenen Eigenthuͤmers zugeſprochen werden. 
Wenn der Verſtorbene uͤber einen Theil des dis⸗ 


poniblen Quantums verfüge hat, ſoll das ge⸗ 
ſetzliche Voraus aus demjenigen Theile dieſes 
Quantums beſtehen, über welchen er nicht vers 
fügt hat. — Das geſetzliche Voraus ſoll von 


den unbeweglichen Guͤtern des Nachlaſſes, und 
im Falle dieſe nicht hinreichen, von den beweg⸗ 
lichen Gütern genommen werden. 


ſteuer (en principal 300 fr, de contribution 

foncière *) zahlenden Erbſchaft fol, wenn der 
Verſtorbene nicht uͤber das disponible Quantum 
verfuͤgt hat u. ſ. w. gleichlautend mit dem Ges 
ſetz⸗Entwurfe bis: „uͤber welchen er nicht ver⸗ 
fuͤgt hat. — Das geſetzliche Voraus ſoll von 
den unbeweglichen Guͤtern des Nachlaſſes ge⸗ 
nommen werden, auf eine Weiſe, wodurch ſie 
ſo wenig als moͤglich zerſtuͤckelt werden, und, im 
Falle dieſe nicht hinreichen, von den beweglichen 
Guͤtern genommen werden. Eben ſo ſoll es mit 
dem disponiblen Quantum, welches an eines 


oder mehrere der Kinder gegeben oder vermacht 


iſt, wenn die Ascendenten daruͤber nur in allge⸗ 
meinen Ausdrücken verfügt haben, gehalten wer⸗ 
den.) Art. II. „Die Dispoſitionen der beiden 


erſten Abſchnitte des vorſtehenden Artikels ſollen 
aufhoͤren, ihre Wirkſamkeit zu haben, wenn der 


Verſtorbene hieruͤber ſeinen letzten Willen durch 
einen Akt bei Lebzeiten, oder durch ein Teſta⸗ 


munal⸗ und Dedartemental⸗Laſten erhoben wer⸗ 
den, gerechnet ſind, wogegen die Commiſſion hier 


nur die eigentliche Grundſteuer, die der Staat er⸗ 


hebt (eontribution touslèreg in Auſchlag gebracht 
wiſſen will, wodurch ſogleich auf eine ſehr große 
Anzahl Mindercbeguͤterter dieſe Beſtimmungen des 
Geſetzes keine Auwendung finden wurde. 


N (Art. der 
Commiſſion: „Bei jeder, der abſteigenden Linie 
anheimfallenden und 300 Fr. wirkliche Grund⸗ 


ment förmlich ausgedruͤckt hat.“ Die Commiſ⸗ 
ſion fuͤgt hinzu: „ſelbſt wenn dieſe Akte auf Ver⸗ 


langen des Erſtgebornen oder der Mitbetheilig⸗ 
ten nur wegen einfacher Fehler in der Form an⸗ 
nullirt würden. Dieſe Dispoſitionen ſollen 
nicht auf den Nachlaß der Ascendenten anwend⸗ 
bar ſeyn, welche zur Zeit der Bekanntmachung 


des gegenwaͤrtigen Geſetzes, durch Verheira⸗ 


thung einen oder mehrere ihrer juͤngern Soͤhne 
oder Toͤchter, etablirt haben.“ Art. III. des 
Geſetzentwurfs. „Die Guͤter, woruͤber laut 
der Artikel 918., 915. und 916. des bürgerlichen 
Geſetzbuches, zu disponiren erlaubt iſt, koͤnnen 
ganz oder theilweiſe durch einen Akt bei Lebzeiten, 
oder durch Teſtament verſchenkt werden, mit der 


Verpflichtung, ſie einem oder mehreren Kindern 


des Schenkers, die ſchon gebohren ſind, oder 


erſt geboren werden ſollen, bis zum zweiten Gras 


de einſchließlich zuruͤckzugeben. Behufs der 
Ausführung dieſer Dispoſition ſollen die Art. 
1051. des bürgerlichen Geſetzbuches bis zum 
Art. 1074. einſchließlich beobachtet werden.“ — 
Hierzu fuͤgt die Commiſſion hinzu: nichts deſto 
weniger ſollen, wenn der Betroffene ohne zur 
Exiſtenz ſeiner Kinder hinreichende freie Guͤtet 
nachzulaſſen, ſtirbt, und wenn diefe Kinder keine 
eigenen Guͤter beſitzen, welche dazu hinreichen, 
die Gerichtshoͤfe ihnen unter dem Titel einer 
pension alimentaire, einen Theil der Einnahme 
von den ſubſtituirten Guͤtern im Verhaͤltniß des 
Werthes dieſer Guͤter zuſchreiben. Dieſe Pen⸗ 


ſion hoͤrt auf, wenn ſie Guͤter erwerben, wel⸗ 


che die Stelle derſelben vertreten. 


D * 


So großen Lärm die Opposition darüber aufs 
ſchlug, daß das Amendement des Hrn. v. Cha⸗ 


teaubriand, die Theilnahme franzoͤſtſcher Unter⸗ 
thanen am weißen Sklavenhandel in der Levante 
betreffend, durchging, ſo faͤllt man jetzt noch weit 


heftiger deßhalb über den Großſiegelbewahrer her, 
daß er ſich ſo heftiger Aeußerungen gegen dies 
Amendement erlaubt hat, obwohl der ganze In⸗ 
— N 75 halt deſſelben bereits durch eine Koͤnigl. Ordon⸗ 
„) Dieſer Unterſchied bezieht ſich darauf, daß nach 
dem urſprünglichen Geſetz Entwurfe zu den impot 
 foncier auch die Zuſatz-Centimen, welche für Com⸗ 


nanz vom 18. Januar 1825 ausdruͤcklich geneh⸗ 


migt wurde. Es ſcheint eine kleine Bosheit des 


Hrn. v. Chateaubriand geweſen zu ſeyn, daß er 
in ſeiner Rede dieſer Ordonnanz gar nicht er⸗ 
waͤhnt, denn kennen mußte er ſie, da ſie von ihm 


herruͤhrt; er ſcheint aber ſich die Schadenfreude | 


habe machen zu wollen, den Großſiegelbewahrer 


zu duͤpiren. In der Koͤnigl. Ordonnanz von 


= sah 


x al 
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18a heißt es: Ludwig e. Wir find unterrich⸗ folger auf dem Throne ſeines Vaters. Nur fo 
tet worden, daß Kapftains in den levantiſchen viel iſt beſtimmt, daß beide Kronen nicht wieder 


Gewaͤſſern ſich verdächtig gemacht haben, ihre vereint werden duͤrfen. Iſt indeſſen nicht zu 


Schiffe dazu herzugeben, Individuen beiderlei fuͤrchten, daß wenn Don Pedro 1. die Krone 
Geſchlechts, welche in die Haͤnde der Kriegfuͤh⸗ von Portugal wählt, die Braſtlianer einen an⸗ 
tenden gefallen und als Sklaven behandelt wer⸗ dern Fürſten auf den Thron rufen, oder ſich als 


den nach den Plaͤtzen zu bringen, wo ſie verkauft Republik conſtituiren? Auf der andern Seite 


werden.“ Unter namhaften Strafen wird dies kann die Wahl zwiſchen dem alten, befeſtigten 
ſes verleihen der Schiffe zu ſolchem Zwecke un⸗ Throne von Liſſabon und dem etwas unſichern 


terſagt. — Die merkwärdigſte Aeußerung des von io⸗Janeird ſchwierig ſcheinen, wenn auch 
Großſiegelbewahrers war, daß man durch den nicht für den thätigen Geiſt O. Pedros, doch fuͤr 


bloßen Verdacht, als koͤnnen Franzoſen an ſol⸗ die anderen Umgebungen, welche in Braſilien 


chem Handel Theil nehmen, der Nationalepre die Schloſſer, Pallaͤſte, Schauſpiele, die Gas 
zu nahe trete; was alſo bereits durch die Koͤnigl. las und Sinecuren des alten Europas vermiſ⸗ 
Ordonnanz geſchehen waͤre. fen. Die Wahl der Infantin Iſabella Maria 


5 ; 5 ; : ur Regentin beweiſt hinlaͤnglich, daß weder die 
Die Etoile weiſet mehrere ihrer Kollegen heute Parthef der Koͤnigin, noch die des Infanten D. 


folgendermaßen zurecht: „Die laͤrmſchlagenden Miguel gegenwartig viel gelten. Der Moniteur 


Zageblätter beginnen ihre Manduver von Neuem, iſt im Irrthum, wenn er die Infantin Iſabella 


Die Quotidienne meldet nach Boͤrſengeruͤchten, Maric die älteſte Tochter König Johanns VL., 


in Madrit ſei eine Volksbewegung ausgebro⸗ nennt; fie iſt die vierte Tochter und geboren den 
chen. Man hat indeſſen geſtern Briefe aus gten Juli 1851, Die aͤlteſte Tochter iſt die In⸗ 


Madrit vom ıöten erhalten, und Alles war zu fantin Maria Thereſta, Gemahlin des verſtorbe⸗ 


der Zeit ruhig. In einem andern Blatte lieſ't nen Infanten D. Pedro von Spanien, welche 


man, das Geruͤcht vom Tode des Kaiſers von mit ihrem Sohn D. Sebaſtian am Hofe von 


Oeſterreich habe ſich in Paris verbreitet, und Madrit lebt, und ihm konnte leicht eine bedeuz 
Briefe aus Wien vom ꝛ4ten Abends melden im 9 Rolle 1 ſeyn.“ — Ir Erhal⸗ 


Gegentheil, daß das Befinden des Kaiſers ſich tung der Ruhe in Liſſabon, bemerkt der Cour. 
beſſerte. Die bedeutenden, von den engliſchen kraugaie, und die Ernennung der Infantin Iſa⸗ 
Hafen aus nach dem Tajo abgegangenen Ruͤ⸗ bella zur Regentin, verdanken wir den Englänz 
ſtungen, ſo wie der Aufſtand in Brasilien, der dern, die überall auf alles gefaßt, eine impo⸗ 


Don Pedro gezwungen haben ſoll, ſich an Bord ſante Seemacht auf dem Tago haben, während - 
eines engl. Schiffes zu begeben, find gleichfalls Frankreich nicht einmal einen Geſandten in Liſſa⸗ 
grundlos. Es iſt unmoglich, in allen dieſen don hat.“ Der Tod des Königs von Portugal, 
Nachrichten etwas anderes, als die üble Laune ſagt daß Journal du Commerce, kann unter 
des unzufriedenen Liberalismus oder mißlunge⸗ den gegenwärtigen Umſtaͤnden große Folgen nach 


ner Börſen⸗ Spekulationen zu erblicken, weil ſich ziehen. Ein geheimer Artikel ſoll, wie man 


dieſe Gerüchte ſich nie länger als 24 Stunden ſagt, Beſtimmungen über die in dem Vertrag 
halten, und der morgende Tag alle Fabeln des gala ſen lache über die Erbfolge ausfüllen. Sehr ; 


vorhergehenden widerlegt. auffallend iſt es, daß nach dem Tode des Koͤnigs 
„Der Tod des Koͤnigs von Portugal, nicht ſogleich ſein Nachfolger proklamirt worden 
heißt es in dem Journal des Débats, iſt iſt. Nicht weniger auffallend iſt es, daß nicht 


eine Begebenheit, welche für Europa wie für die Königin ſondern die a5jaͤhrige Infantin zur 
Amerika von den größten Folgen ſeyn kann. Der Regentin von dem Koͤnige eingeſetzt worden iſt. 
neuerliche Vertrag, welcher die unabhängige. Diefe verſchiedenen Umſtaͤnde koͤnnen nur durch 
Exiſtenz des Kaiſerthums von Braſilien feſtſtellt, die engliſche Diplomatie veranlaßt worden ſeyn, 
erkennt Johann VI., als König von Pors um die Politik von Portugal dem Einfluſſe der 


1 


tugal, Don Pedro als Kaiſer von Braſtlien Parthei der Königin, welches die Parthei der al⸗ 


an, allein er ſchweigt ganz und gar über die ſoluten Gewalt und der Inquiſition iſt, zu ent⸗ 
Erbfolge dieſes Letzteren als natärlichen Nach⸗ ziehen. — Vielleicht iſt zu gleicher Zeit das 


N 


Jntereſſe Portu 
fetsit, daß dieſe 
und die einzige Krone, 


fell, er 

125 ige Blaͤtter wollen wiſſen, daß die Krank⸗ 
heit des König | 

unguͤͤnſtige Nachrichten von Empoͤrungen in Bra⸗ 
- filien veranlaßt worden ſci. Die Koͤnigin wird, 
wie es heißt, durch Krankheit in Queluz feſtge⸗ 
halten. Die Infantin⸗Regentin hat ſchon mit 
den Miniſtern gearbeitet. 2 
„Abbe von la Mennais,“ ſagt der Courier 
frangais, „hatte in einer frühern Schrift aus⸗ 
gerufen: „Ich will ſie lehren, was ein Prieſter 
iſt.“ Er ſcheint Wort gehalten und die Regie⸗ 
kung ſcheint gemerkt zu haben, daß es keine leere 
Drohung von dem hitzigen Abbe war. Der Mo⸗ 
niteur enthält einen Brief (von F.. m), deſ⸗ 
ſen Quelle nicht zu verkennen und deſſen Zweck 
zu bezeichnen nicht unnuͤtz iſt. „Waͤre,“ fo heißt 
Ls in demſelben, „nur von einer Controvers Über 
dieſe oder jene Meinung, wie ſie den theologi⸗ 
ſchen Schulen freigelaſſen iſt, die Rede, da 
wurde ich mich wohl hüten, um Raum in Ihrer 
weſentlich politiſchen Zeitung (dem Moniteur) zu 
einer Einmiſchung in dieſen Streit zu bitten. Al⸗ 
lein es handelt ſich von Prätenfionen (Roms), die 
ſo gefährlich als ungemeſſen find, in dem, was 
das Staatsrecht der Nationen und inſonderheit 
Frankreichs betrifft und ich meine nicht, daß es 
eklaubt ſeyn koͤnne, neutral zu bleiben oder ſich 
leidend zu verhalten bei den vermeſſenen Saͤtzen, 
die heutiges Tages aufgeſtellt werden, recht als 
wenn die Tage der Ligue Tage des Ruhms az 
ren, die Fr 
muͤßte.“ „ ER 
“ francais hinzu, „was die amtlichen Federn fuͤr 
das Miniſterium ſich jetzt genoͤthigt finden, zu 
fagen und was haben wir ſeit 5 Jahren anders 
geſagt? Allerdings wird die Regierung einſe⸗ 
hen lernen, was ein Prieſter iſt und wird, weil 
die Lehren aus dem Vergangenen fuͤr ſie verlo⸗ 
ren find, einſehen, aber zu ſpaͤt, daß wenn ein 
Prieſter die politiſche Gewalt mit dem Reli⸗ 
gions⸗Einfluſſe vereinigen will, er für die Staa⸗ 
ten, wie für die menſchliche Geſellſchaft übers 
haupt, ein furchtbarer Feind iſt.“ N 
Die Verwandten des Herrn de la Chalotais, 
eines laͤngſt verſtorbenen öffentlichen Beamten, 
der ſich in fruͤherer Zeit heftig wider die Jeſui⸗ 


als, Braſiliens und D. Pedros 
r Prinz nach Europa zurückkehrt, 
die in Amerika exiſtirt, 


8 von Portugal vornehmlich durch 


kreich wieder herbei wuͤnſchen 
Das iſt es,“ fuͤgt der Courier 
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ten vernehmen ließ, haben den verantwortlichen 
Herausgeber der Etoile, wegen der, gegen ihren 
Ahnherkn, ausgeſprochenen Schmaͤhungen, ge⸗ 
richtlich belangt. Die Etoile zeigt an, daß Herr 
Hennequin ihre Sache fuͤhren werde. Be 
Das Journal des Debats vom 18ken liefert 
eine ſehr aufklaͤrende, eindringende Necenfion 
uͤber das neueſte, merkwuͤrdige Werk des Herrn 
v. Montloſier. Es heißt darin: „Die 105 Je⸗ 
ſuiten, die Herr v. Montloſter in der Deputir⸗ 
tenkammer zaͤhlt, werden ſich durch die Enthuͤl⸗ 
lung gekraͤnkt fuͤhlen, da ſie ihre Aufnahme in 
den Orden nicht eingeſtehen koͤnnen. Werden fie 
nun den indiscreten Schriftſteller, der unter 
den Maͤnnern, die mit Beſchließung unfrer Ge⸗ 
ſetze beauftragt find, 105 Aggregirte einer Koͤr⸗ 
verfchaft, die durch kein Geſetz erlaubt iſt, zahlt, 
vor die Schranke laden? Schweigen ſie, ſo wird 
klar erhellen, welchen Einfluß die Congregation 
auf die Fünftige Geſetzgebung beweifen wird, 
‚äußern. fie ſich beleidigt und fprechen von Stra⸗ 
fen, welche Schande dann fuͤr die Congregation, 
durch ſo viel geehrte Mitglieder mit Unwillen 
die Verhaͤltniſſe abgelaͤugnet zu ſehen, die man 
ihr mit denſelben beimnißt! Es iſt eine recht 
verlegene Stellung; man muß Jeſuit ſeyn, um 
ſich herauszuziehen.“ BER 
Von dem Grafen Lanjuinais, Pair von 
Frankreich, iſt eine Schrift erſchienen: „Die 
Jeſuiten en miniature oder das Buch des erlaͤu⸗ 
terten Jeſuitismus.“ 
In Avignon hat die Behoͤrde eine Maurer⸗ 
loge ſchließen laſſen, weil ſie fuͤr die Griechen 


unterzeichnet hatte. a 
Der Conſtitutionel behauptet, daß die fran⸗ 
zöfifchen Offiziere, welche nach Aegypten gegan⸗ 
gen ſind, um gegen Griechenland zu fechten, 
von der franzoͤſiſchen Regierung fortwaͤhrend 
ihren Halbſold beziehen. 
Der Ariſtarque verſichert, daß von dem Ba⸗ 
taillon des Geſchuͤtzes in Toulouſe mehrere Offi⸗ 


ziere und Unteroffiziere nach Marſeille abgehen, 


um nach einem nicht bekannten Punkte einge⸗ 


ſchifft zu werden. BER 
Der Conſtitutionel hatte geſagt: „Die franz 
zoͤſiſche, zur Belagerunz don Miſſolunghi ge⸗ 
brauchte Artillerie, wurde im verfloſſenen Jahre 
vom franzoͤſiſchen Miniſterium geliefert. Die 
geſammte Mannſchaft ward auf Befehl des 
Kriegsminiſters aus den verſchiedenen Artille⸗ 


S 
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Der Conſtitutionnel ſchreibt aus Livorno vom 

4 Maͤrz: „Der Agent Mehemed Ali's, Paſcha's 
von Aegypten, hat Gelder und dringende Befehle 
erhalten, um die Ausruͤſtung von zwei Fregatten, 
die auf unſern Werften fuͤr ihn erbaut werden, 


zu beſchleunigen. Sie ſollen ſich mit zwei andern 


Fregatten vereinigen, die in Marfeille erbaut 
werden, und für deren Bau das franzoͤſiſche Mi⸗ 


niſterium, wie man ſagt, den Holzankauf im Arſe⸗ 


nal von Toulon ſelbſt geſtattet hat. Es iſt auch zu⸗ 
verlaͤßig, daß die griechiſchen Abgeordneten Orlan⸗ 
dos und Luriotis von der franzoͤſiſchen Regierung 
die Erlaubniß erbeten hatten, zwei Fregatten in 
einem der franzoͤſiſchen Häfen erbauen zu laſſen, 
daß ihnen aber dieſes Begehren foͤrmlich abge⸗ 
ſchlagen wurde. Und doch geſtattet daſſelbe 


Miniſterium die Erbauung von Fregatten fuͤr 


die Tuͤrken. Wo aber wird man die Seeleute 
rekruttren, ware es auch nur, Mehemed Ali's 
Fregatten nach Aegypten zu führen Woanders, 
Als wieder in Franfreich!“ In 
London, vom 19, März. 

Am 210, März kam der Staatsbote nach Lon⸗ 
don zuruck, der in dem erſten Orittheile des Fe⸗ 
bruars Lord Wellington mit neuen Depeſchen, 
namentlich mit Juſtruͤktlonen nachgeſchickt ward, 
und benfelben am ggſten Februar in ‚Königsberg 

traf. Der Lord hat in Folge dieſer neuen Ver⸗ 
haltungsbefehle ſeine Reife mit ſolcher Eile fort⸗ 
Hit daß er jede Nacht nur Stunden liegen 


ieb. 


5 


l 


Durchſchnitt 26,4 


Die Verhandlungen am 4ten und 18ten 
waren in beiden Hauſern theils unwichtig, chells 
betrafen fie Gegenſtaͤnde, die ſchon fruͤher mehr⸗ 
mals zur Sprache gekommen (und erwähnt wor⸗ 
den) ſind. „ 
Fuͤr 9 Colonien ſind in dieſem Jahre vom 
Paklamente 110,547 Pfd. 6 Sh. 8 P. Sterl. 
bewilligt worden, naͤmlich fuͤr die n 
38119 Pfd. St.; Nova Scotia 27,529 Pfd. St.; 
Neu⸗Braunſchweig 5847 Pfd. St.; Bermudas 
4102 Pfd. St. 10 Sh.; Prinz Edwards Inſel 
2900 Pfd. St.; Newfoundland 12,135 Pf. St.; 
Neu⸗Suͤd⸗Wallis und Van Diemensland 12,942 
Pfd. St.; Sierra Leone 19,462 Pfd. St. 5 Sh., 
und die Gold⸗Kuͤſte 45,120 Pfd. St. 10 Sh. 5 P. 
An die Geſellſchaft zur Verbreitung des Evange⸗ 
liums wurden 16,312 Pfd. St., fuͤr Kleidung 


und Werkzeuge an in Freiheit geſetzte Neger 


12,168 Pfd. St., und fuͤr Geſchenke an die Ins 
dianer⸗Staͤmme in Canada 
bewilligt. 


Im Laufe des vorigen Jahres ſind 336 Preu⸗ 5 


bßiſche Schiffe in dem hieſigen Hafen angelangt 
und wieder abgeſegelt. Jene 356 Schiffe fuͤhr⸗ 
ten 73,820 Tonnen hier ein, und waren mit 
8129 Mann beſetzt. Aber 242 von jenen 356 
Schiffen konnten keine Ruͤckladung erhalten und 
mußten mit Ballaſt wieder abgehen. 


Don Pedro zum König prollamirt worden fey, 


Die Thee⸗Einfuhr der Oſt⸗Indiſchen Com⸗ 
pagnie von 1817 bis 18er betrug jahrlich im 
416,219 AR dem Einkaufs⸗ 
preis von 1,71½16 Pfd. Sterl. Die jährliche 
Thee⸗Conſumtion in Europa wird auf 3a Mill. 
Pfund geſchaͤtzt. ER 4 


Den neueſten Nachrichten aus Calcutta vom 
5. November zufolge, fol der Waffenſtillſtan?s 
mit den Birmanen erneuert worden ſeyn, In⸗ 
zwiſchen wird noch viel Munition nebſt Ergaͤn⸗ 


15,249 Pfd. Sterl. 


Ein Privarfehreiben: aus Liſſabon ſagt: daß 


zungs⸗Truppen nach Rangoon abgeſchickt, und 


noch im Dunkeln. 


5 N ach ter ag 


man war uͤber den Erfolg der Unterhandlungen 


PR 


30,712,000 Pfd. St. 


a neuen: W del e 
onen hat ſich, gegen 1816, vermehrt um 90 mr 57 855 
n b nicht leicht, da manche alte Gewohnheit, man⸗ 
ches Intereſſe dabei verletzt werden mußte. 
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1 1 Nachtrag zu No. 38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


25 . . Set 
, London, vom 19. März. 
Beſchluß der im vorigen Stuͤck d. Z. abgebro⸗ 
chenen Parlamentsverhandlung.) — : Wenden 
wir uns zum Jahr 1816 zuruͤck und ſehen, um 
wie viel ſeit jenem Jahre bis jetzt die Steuern 
vermindert worden ſind. In dieſem Jahre be⸗ 
trug die Herabſetzung der Zoͤlle und Steuern 
18,288,000 Pfd. St.; 1817; 280, 000 Pfd. St.; 
48183 236,00 Pf. St.; 1801: 480,000 Pf. St.; 
1821: 3,355,000 Pfd. St.; 1823: 3, 200,00 
Pfd. St.; 1824: 1,727,000 Pfd. St.; 1825: 
3,46% 0 Pfd. St. Die Verminderung betrug 
alſo ſeit 2816 im Ganzen 30,7 12,000 Pfd. St. 
Darunter waren fuͤr 18,17% 00 Pfd. St. ver⸗ 
minderte directe Steuern, 7,620,000 Pfd. St. 
herabgeſetzte Abgaben von Conſt umtions⸗Artikeln 
und 4,915,000 Pfd. St. zu Gunſten des Handels 
verminderte Steuern. Von dieſer Geſammt⸗ 
Summe der Reductionen ſind 8,190,000 Pfund 
St. Steuern abzuziehen, die im Jahr 1819 auf⸗ 
erlegt wurden, um einen wirkſamen Tilgungs⸗ 
Fonds zu errichten; es bleiben alſo von obigen 
noch 27,522, 00 Pfd. St., 
die an Steuern erlaſſen wurden, und die ſich auf 
24,500, Pfd. St. vermindern, wenn man 


die Koſten rechnet, welche die Umſchmelzung der 


Münze im Jahre 1816 veranlaßte. Wahrlich, 
eine weſentliche Huͤlfe! Zieht man jene 24 1/2 
Mill von 58 Mill. ab, auf welche ſich die Ein⸗ 


nahme bei den beſtehenden Steuern belief, ſo 


würden die Einkünfte nur noch 34 Mill. bleiben, 


aber 1825, trotz jenen Verminde⸗ 
weniger als 52 Mill. Und wie 
Differenz von 18 Mill, herbei⸗ 
2 Einzig und allein durch ver⸗ 
Die Zahl der 


fie beliefen ſich 
rungen auf nicht 
iſt dieſe wichtige 
geſchaft worden 


64 [a pCt., der Verbrauch von Bier um 16 1/2 
— en um 188 pCt., Lichtern um 
36 PEt., harter Seife um 123, 
pCt., Cryſtallglas um 104 PEt., | 
zum 108 PCt., Butter um 5127 pCt., Talg um 
801 PEt., Bauholz um 196 pCt., Dielen um 
182 pCt., Caffee und Cacao um 45 pet., 1 
um 74 pCt., rohe Seide um 274, geſponnene 


um 180 pCt., Wein um 88 pCt., Wolle um 445 lan t es 5 i 
u e Ich der ſchottiſchen Nation uͤbern Haufen geworfen, 


pt,, Baumwollenwagren um 129 pet. J 


7 


unter 


weicher um 122 
Spiegelglas Br Salt ir N 
Aufhebung der beiden unabhängigen Zoll⸗ und 


Hanf iſt de ö i ; 
ne gung mit dem Zoll⸗ und Aceiſe⸗Amte in Eng⸗ 


Vom 1. April 186. 


behaupte nicht, daß ſich eine fortgehende Ver⸗ 
mehrung der Conſumtion erwarten laͤßt; allein 
die mitgetheilten Angaben beweiſen wenigſtens 
welchen Umfang die Conſumtion hat, wie ſehr 
ſie zu unſerer Groͤße erforderlich iſt, und jetzt 
und immer Kraft zur Beſiegung drohender, 
furchtbarer Schwierigkeiten verleihen wird. Ich 
wende mich jetzt zu unſerer Staatsſchuld. Am 
5. Januar 1823 belief ſich die fundirte Staats⸗ 
ſchuld auf 796,529, 00 Pfd. St., am 5. Januar 
1826 nur auf 778,128, Pfd. St., alſo auf 
18,401,000 Pfd. St. weniger. Die unfundirte 
Schuld betrug am 5. Januar 1823: 36,281,000 . 
Pfd. St., Am 5. Jan. 1826 nur 31,705,000, 
alſo u, Pfd. St. weniger. Die Geſammt⸗ 
laſten von der Staats ſchuld machten am 5. Jan. 
1823: 28,123,000 Pfd. St. und am 5. Januar 


1826 nur 27,11% 00, alſo 1,006, Pfd. St. 


weniger. Die Intereſſen der Exchequerbills be⸗ 
trugen früher 820,000 Pfd. St., fie wurden 
um 280,000 Pfd. St. reducirt. Die Laſten der 
geſammten Schuld waren alſo am 5. Jan. 1823. 
29,286,000 Pfd. St., am 5. Januar 1826: 
27,946, 0 Pfd. St., alſo 1,340, Pfd. St. 
weniger. Und dabei wurden Kirchen erbaut, 


neue Straßen, Bruͤcken, Kanaͤle, Haͤfen ange⸗ 


legt, die ſchoͤnen Kuͤnſte unterſtuͤtzt, ſo daß ich 
wohl mit Recht behaupten darf, daß das Ge⸗ 


ſchehene mehr als eine Feder wiegt, und wir uns 


nicht 10 ſcheuen brauchen, unſern Conſtituenten 
hie Augen zu treten. Außer dieſer Ver⸗ 
minderung der Laſten ſind auch die Erhebungs⸗ 


koſten verringert worden. Im Jahr 1818 be⸗ 
trugen fie 4,853,000 Pfd. St., im Jahr 1825 


nur 3,852,000 Pfd. St. So hat die Regierung 
uberall gethan, was Pflicht und Gewiſſen er⸗ 
heiſchte, und die Veranderungen waren wahrlich 


Was hat man nicht in den neulich erſchienenen 
Briefen (von Walter Scott) fuͤr Weſens von der 


Acciſe⸗Aemter in Schottland (hinſichtlich Ir⸗ 


lands iſt daſſelbe geſchehen) und deren Vereini⸗ 
fand gemacht. Lauter es doch, als ob glle Rechte 
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Schottlands Ruhm und Ehre für immer ver⸗ 
nichtet waͤren! 
lange ich die Freude genieße, in meinem Amte 
die Laften des Volks vermindern und das Glück, 
deſſelben vermehren zu koͤnnen, furchtlos des 
Hochlaͤnders Dolch blinken ſehen, wenn ihn 
auch das Zauberwort des erſten Zauberers unſe⸗ 
rer Zeit aus der Scheide rufen ſollte. Von der 
Reduktion der Steuern und Zoͤlle und deren 
guten Folgen, wie von der Verminderung der 
Staatsſchuld und den damit verbundenen Laſten 
gehe ich zu dem Finanz⸗Zuſtande dieſes Jahres 
über, Die Ausgaben find ſchon groͤßtentheils 
von dem Hauſe genehmigt worden. Es ſind 
folgende: Fuͤr die Intereſſen und Verwaltung 
der Staatsſchuld 27,117,186 Pfd. St, fuͤr die 
Deficiency⸗Bills 50,000 Pfd. St.; für die Ci⸗ 
villiſte und permanenten Penſionen auf den con⸗ 
ſolidirten Fonds angewieſen, 2,665,000 Pfd. 
St.; Halbſold 2,800,000 Pfd. St.; Tilgungs⸗ 
fonds 5,565,255 Pfd. St.; die Armee 7,747 
Pfd. St.; Marine 6,155, 00 Pfd. St. Artille⸗ 
tie 1,754,000 Pfd. St.; vermiſchte Ausgaben 
2,285,000 Pfd. St.; Intereſſen bon Erchequer⸗ 
ſcheinen 850,000 Pfd. St. Die Geſammt⸗Aus⸗ 
gaben belaufen ſich 0 für 1816 auf 56,528,421 
Pfd. Sterl. Die Mittel, dieſe Ausgaben zu 
decken, find folgende Ertraͤgniſſe; Zoͤlle und 
Acciſe zuſammen 37,446,000 Pfd. St.; Stem⸗ 
pel 7,400,000 Pfd. St.; fixirte Steuern mit 
Einſchluß des Grundzinſes 4,800, O00 Pfd. St.; 
Poſt 1,550,000 Pfd. St.; vermiſchte Einkuͤnfte 
1,56% 00 Pfd., Sterl. Ueberſchuß von 1825: 
167,000 Pfd. St., zuſammen 52,723,000 Pfd. 
Sterl. Rechnet man dazu noch 4,520,000 Pfd. 


St. von den Commiſſairen des Halbſolds und 


der Penſionen, fo beläuft ſich die Summe der 
Einkünfte auf 57,443,000 Pfd. St., und zieht 
man davon die erwähnten Ausgaben ad, fo bleibt 
ein Ueberſchuß von 714,5 70 Pfd. St. Ich baue 
meine Hoffnungen hierbei auf den Ertrag des 
vorigen Jahres (1825). Der Ueberſchuß be⸗ 


trägt nicht viel, iſt aber doch immer eine Summe, 


die ſich nuͤtzlich verwenden läßt. Ich ſchlage 
vor, den durch Verſehn verminderten Tabacks⸗ 
zoll nicht auf die fruͤhere Summe zu erhoͤhen, 
da die Verminderung ſehr erſprießliche Folgen 
gehabt und beſonders dem Smuggeln in’ Ir⸗ 
land Einhalt gethan hat. Dadurch fallen aber 
690,000 Pfd. St. aus. Gern moͤchte ich die 
Herabſetzung noch weiter ausdehnen, aber in 


z 


Demungeachtet werde ich, ſo 


dieſem Augenblicke iſk es nicht moͤglich, wenn 
ich auch meinem Syſtem, demzufolge ich in drei 
Jahren die Steuern um 8 Millionen vermindert 


habe, ſtets getreu bleiben werde. Zuletzt er⸗ 
laube ich mir noch zweier Gegenſtaͤnde zu geden⸗ 
ken. Man hat ſehr viel von dem Zuſtande ge⸗ 
ſprochen, in welchen die Bank von England durch 
die Vorſchuͤſſe verſetzt ſey, die fie der Regierung 
geleiſtet. Ungeachtet ich bereit bin, die Ver⸗ 
handlungen der Regierung mit der Bank zu ver⸗ 
theidigen, ſo gebe ich doch gern zu, daß es wuͤn⸗ 
ſchenswerth iſt, den Belauf dieſer Vorſchuͤſſe zu 
vermindern und uͤberhaupt den Betrag der un⸗ 
fundirten Schuld zu reduciren. Am Sten Juni 
1826 hatte die Bank für 6,000,000 Pfd. Sterl. 
Erchequerſcheine iu Händen, die fie der Regie⸗ 
rung vorgeſchoſſen hat. Im Februar dieſes 
Jahres kaufte ſie, auf Bitten der Regierung 
2,00, 00 laufende Exchequerſcheine, weil letz⸗ 
tere wuͤnſchte, daß dieſe, bei der dermaligen 
Bedraͤngniß der Handelswelt, den Markt nicht 
drucken ſollten. Außerdem hat die Bank noch 
3,000,000 Exchequerſcheine, die fie in Folge der 
Vorſchuͤſſe beſitzt, die fie zur Befriedigung derer 
geliefert, welche ſich die Herabſetzung der 4 pet. 
nicht wollten gefallen laſfen. Der Geſammtbe⸗ 
lauf der Exchequerſcheine, welche die Bank hat, 
iſt alſo 12/00/00. Da ſte in neuſter Zeit ſich 
bereitwillig finden laſſen, zur Unterſtuͤtzung des 
Handelsſtandes Vorſchuͤſſe auf Waaren zu ma⸗ 
chen, fo bedarf fie um fo mehr Mittel, nnd es 
iſt um ſo dringender, ihr einen Theil = 
machten Vorſchuͤſſe zurückzahlen. ür die 
3,000, 00 iſt auf den Tilgungsfonds angewie⸗ 
ſen worden und dieſe ſind beinahe abgeloͤſt. Ich 
trage aber außerdem darauf an, der Bank im 
Laufe dieſes Jahres noch 6,000,000 zu bezahlen. 


Da es ferner ſehr wuͤnſchenswerth iſt, bald eine 


Reduktion der unfundirten Schuld vorzuneh⸗ 
men, fo ſchlage ich vor, a bis 3,000,000 aus- 
ſtehender Exchequerſcheine zu fundiren. Be 
edenke ich naͤchſtens darauf anzutragen, den 
dilgungsfonds dazu zu verwenden, das Land 
von einem Theile der unfundirten Schuld zu bes 
freien; denn dieſer Fonds mußte eben ſo gut für 
die fundirten, alsj;die unfundirte Schuld vers 
wandt werden; da das Reſultat immer daſſelbe, 
Verminderung der Staatsſchuld, iſt. Dieſe 
Veraͤnderung, fo wie die fruͤher empfohlene, 
halte ich fuͤr beſonders vortheilhaft, und geeig⸗ 
net, das Land in Stand zu ſetzen, kuͤnftigen 


a wage N 


A 


Beduͤrfniſſen zu begegnen und defi en Fuͤlfsquel⸗ 
len ſo nuͤtzlich als möglich zu machen. Ich habe 
nun meine Ueberſicht der Einkünfte dieſes Jah⸗ 
res vollendet, den Zuſtand derſelben, ſo wie die 
Seen unſers Verfahrens dargelegt, ein 

erfahren, das nach Prinzipien angenommen 
wurde, welche die Regierung vorſchlug und das 


Parlament ſanktionirte. Ich geſtehe unumwun⸗ 


den, daß meine Hoffnung für eine glückliche 
Zukunft auf dieſe Maaßregeln gegründet ift, Ich 
ſage auf eine gluͤckliche; denn wenn ich rund um 
mich her die Elemente der Macht und Staͤrke in 
Lande verbreitet ſehe, wenn ich wahrnehme, wie 
die Regierung dieſer Kraft und Staͤrke Nach⸗ 
druck giebt und die Legislatur mit der Regierung 
wetteifert, das Mangelhafte zu verbeſſern, das 
Behindernde zu entfernen, dem Thaͤtigen Kraft 
und Leben zu geben, welchen gebietenden Ein⸗ 
fluß 1 auswärts uͤbt, wie dieſer Ein⸗ 
fluß täglich feſter wird und ſich unter andern 
Nationen verbreitet, wie allmaͤhlig die Verbeſ⸗ 
ſerung der Landesgeſetze fortſchreitet, wie die 
Prinzipien, nach denen die Regulirung der Fi⸗ 
nanzen geſchieht, genehmigt, die zur Aufrecht⸗ 
haltung der Sicherheit und Wurde des Landes 
getroffenen Maaßregeln vom Parlament beſtaͤ⸗ 
tigt werden, wie alles unnöthige Protektions⸗ 
weſen aufhört, alle uͤbermaͤßigen Ausgaben re⸗ 
ducirt werden, wie das Licht der Kenntniß un⸗ 
ter der Maſſe des Volks die Wolken der Unwiſ⸗ 
ſenheit und des Vorurtheils zerſtreut, und ſein 
ſchlichter Sinn, fein richtiges Urtheil es auf 
die ſchauen laͤßt, auf welche es ſein Vertrauen 
ſetzen muß — wenn ich alles dies ſehe und er⸗ 
ſo iſt es gewiß nicht uͤbertrieben, nicht 
allzu vertrauungsvoll geſprochen, wenn ich be⸗ 
haupte, daß wir eine Richtige, und ich ſetze 
hinzu, eine gluͤckliche Bahn eingeſchlagen haben. 
ir ſind neuerdings in Bedraͤngniß gerathen; 
wartete Noth iſt über uns hereingebrochen, 


turm iſt über uns gekommen und kann es 


wieder; wir muͤſſen aber maͤnnlich Widerſtand 


leiſten und, wie Hamlet ſagt, uns wappnend 


gegen eine See von Quaalen durch Widerſtand 


ſiegen 


ſie enden. Nur wenn unſere Anſtrengungen der 
Große der Schwierigkeiten entſprechen, mit bes 
nen wir zu kaͤmpfen haben, duͤrfen wir fie zu bez 
hoffen, und fuͤr dieſe Anſtrengungen kann 
eine beffere Richtſchnur geben, als die Fort⸗ 
ing des politiſchen Syſtems, das wir einge⸗ 
en haben und das zu dem großen Zwecke 


\ 


jeder guten Regierung, dem Gluͤck und Wohl⸗ 
ſeyn des Volks fuͤhren wird. (Von allen Sei⸗ 
ten lauter Beifall.) 

Die Gaceta mercantil von Buenos⸗Ahres 
vom 15. Nov. enthaͤlt einen zwiſchen Bolivar 
und Pedro Andres Garcia, Agenten und Repraͤ⸗ 


ſentanten mehrerer Handelshaͤuſer in Europa 


und Amerika geſchloſſenen Vertrag. Die Ver⸗ 
ſammlung der Provinzen von Ober» Peru hat 
der Befreiungs⸗Armee eine Summe von einer 
Million Piaſter bewilligt, und Hr. Garcia macht 
ſich anheiſchig, dieſe Summe in ſechs Monaten, 
vom 20. September, dem Tage der Unterzeich⸗ 
nung des Vertrags zu La⸗Paz an, zu zahlen. 
Dem Hrn. Garcia iſt das Recht zugeſtanden, 


verſchiedene dem Staat zugehörige Bergwerke 


unter feſtgeſetzten Bedingungen bearbeiten zu laſ⸗ 
ſen. Den Compagnien, welche ſich bilden wer⸗ 


den, und die den gewoͤhnlichen, auf die Erzeug⸗ 


niſſe des Kunſtfleißes zu erhebenden Abgaben un⸗ 
terworfen ſeyn ſollen, iſt der Schutz des Stagts 
zugeſichert. Der Vertrag muß 60 Tage nach 


der Unterſchrift ratiftzirt ſeyn. 

Die Fregatte Blonde, Eapit, Lord Byron, 
welche die Leichname des vor 2 Jahren hier ver⸗ 
ſtorbenen Fuͤrſtenpaars der Sandwich⸗Inſeln 
nach ihrer Heimath zuruͤckbrachte, if in Ports⸗ 


mouth angekommen. Sie verließ am 5. Dezem⸗ 
ber v. J. Valpargiſo. Neun Tage vorher, am 


27. November, war die nach der Inſel Chiloe 
beſtimmte Chiliſche Expedition von dort abgeſe⸗ 
gelt, die aus s Kriegs⸗ und zwei Transportſchif⸗ 
fen beſtand, und 1800 Mann Truppen am Dord 
hatte, welche zu La Conception und Valdivia 
noch mit 600 Mann vermehrt werden ſollten. 


Auf Neu⸗ Holland hat man in einer Entfer⸗ 
nung von ungefähr 400 bis 500 engliſchen Meiz 


vn 


len vom Fluſſe Brisbane einen Volksſtamm ent⸗ 
deckt, der beinahe völlig weiß iſt, und in Hin⸗ 


ſicht der Bildung alle bis jetzt bekannt gewor⸗ 


denenen Eingebornen dieſer Inſel weit uͤbertref 


fen fo a IE 
Madrit, vom 10. Maͤrz. 5 
Von der Schwangerſchaft der Inf 

na Louiſe Charlotte, (ſie befindet ſich bereits im 


neunten Monat) iſt amtliche Anzeige gemacht 


worden. 3 


antin Dov⸗ 


Der Staatsrath iſt mit dem Miniſterium in 


offener Fehde, und man zweifelt nicht mehr an 
der Entlaſſung des größten Theils der Miniſter. 
Neulich erſt ſtellte der Herzog von Infantado 


vor, daß es ihm unmoglich ſey, langer 
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das Portefeuille zu behalten, weil ſeine Anſſch⸗ 


ten, den Meinungen gewiſſ er Perſonen ganz ent⸗ 
Das Geruͤcht verbreitet ſich 5 Naj, i 
[ von gedruckten Schriften oder Mannferipten, 


gegengeſetzt waͤren. üd 
von neuem, daß der Kriegsminiſter den Genera 


Corvajal oder Don Nazgrio Eguia zum Nach⸗ 
folger haben werde, daß Hr. Balleſteros durch 


Herrn Mario del Pont im Finanzminiſterium 
erſetzt, und Herr Sobrado an die Stelle des 
Hrn. Calomarde 


gen werde. 


Nicht, wie man berichtet hatte, wider, ſon⸗ 
dern für das Verlangen des Staatsratss, daß 


die royaliſtiſcheu Freiwilligen vermehrt, die 
Linientruppen aber vermindert werden ſollen, 
iſt der Herzog del Infantado beſtrebt. Der ge⸗ 
dachte Vorſchlag war an 
nochmaligen Erwaͤgung zuruͤckgeſchickt worden, 
aber unter der ausdrücklichen Vorſchrift, daß 
dieſe im Beiſeyn des Kriegs⸗Miniſters geſche⸗ 
hen ſolle. Hiermit wurde der Anfang am Aten 
gemacht und der Herzog ſcuͤtzte ſich auf die Er⸗ 
ſchoͤpfung der Staats⸗Kaſſe. Allein der Kriegs⸗ 
Minister, General Zambrano, legte Aktenſtuͤcke 
vot, aus welchen hervorging, daß 12 bis 13,000 
Mann Linientruppen mit den ungeheuren Koſten 
unterhalten werden koͤnnten, die den Stadt⸗Raͤ⸗ 
then die Unterhaltung der Landſtreicher koſte, die 
in die Freiwilligen⸗Corps aufgenommen ſeyen, 
nicht allein, weil dieſe equipirt und gekleidet, 


ſondern auch, weil fie jeden Tag, Sr den 


Dienſt thun, bezahlt werden muͤſſen; K oſten, 
die bloß für Madrit 720,000 Realen im Jahr 
machen. — Alle Miniſter, außer dem Herzoge, 
unterſtuͤtzten den General Zambrano, ſo daß 
ſich ein hoͤchſt lebhafter Wortwechſel entſpann 
und in Folge deſſen, und nicht aus andern Ur⸗ 


ſachen, es geſchehen iſt, daß der Herzog um 


feine Entlaſſung angehalten N 
Es ſind mit Muͤhe 2 Millionen zuſammenge⸗ 


bracht worden, um die Forderung Algiers zu 


befriedigen. 5 8 
Der Pater Chrillo hat in feiner Zelle Arreſt. 
Wider Capape iſt von Fiskalswegen aufs 

Neue auf Todesſtrafe angetragen worden; man 

wird. Es ſcheint aber gewiß, daß der Prozeß 

der, als Anhänger des Beſſieres beſchulbigten 

Perſonen, die bekanntlich alle entlaſſen und hier 

eingetroffen find, aufs Neue werde aufgenom⸗ 

men werden. | Fra 


zum Juſtizminiſterium gelan⸗ 


den Staatsrath zur 


ſchen Krieger gi 


glaubt aber nicht, daß ſie beſchloſſen werden 


den ſollen. Den mit der Kuͤſten⸗ 


Der polizei „Jutendant bon Katalonien hat 
am 4. Maͤrz eine Verordnung bekannt machen 
und öffentlich anheften laffen, durch welche, eis 


nem Dekrete Sr. Maj. zufolge, allen Inhabern 


welche auf geheime Geſellſchaften von Freimau⸗ 
rern, Communeros, Carbonari oder einige aͤhn⸗ 
liche, ſo wie auf ſogenante patriotiſche Vereine, 
Bezug haben, befohlen wird, ſolche laͤngſtens 
binnen ztoei Monaten an die Intendanz oder an 
die untern Poiizei⸗Behoͤrden abzugeben, von wo 
aus dieſelbe unmittelbar der Specials Staats⸗ 
Junta uͤberſendet werden ſoll, Diejenigen, auf 
welche die Ordonnanz Anwendung findet, und 
die derſelben nicht nachgekommen a 


FE 


richten, die Güter der Geiſtlichkeit und des 
Adels einziehen u. ſ. w. Es waren ſchon Pro⸗ 
ſeriptionsliſten fertig, in denen ſogar hie und da 
die Namen ausgefuͤllt waren; fü hatte man in 
Guardamar eine Frau, die mit einem royaliſti⸗ 
anzt hatte, in Geldſtrafe ge⸗ 
nommen. 9 1 vermuthet, daß das Mißlin⸗ 
gen der Bazanſchen Expedition dazu beitragen 
werde, das Project einer zweiten Expedition, an 


9 


der in Glbraltar gearbeitet wird, aufzugeben. 


Auch glaubt man, daß die Theilhaber an derſel⸗ 
ben die wilden Plaͤne Bazans nicht genehmigt 
haben. Die Ausſagen der gefangenen Revolu⸗ 
tionaire compromittiren Mina und eine andere 
bedeutende Perſon. Der ſpaniſche Konſul in 


Gibraltar ſoll das beſtimmte Verſprechen er⸗ 


halten haben, daß alle gefährlichen Fluͤchtlinge 
aus der Stadt und der Bucht ale wer⸗ 

5 mit der Kuͤſten⸗Wache beauf⸗ 
tragten Perſonen iſt bereits die ſtrengſte Aufſicht 
zur Pflicht gemacht. Den bekannteſten unter 
den in Gibraltar ſich aufhaltenden Flüchtlingen 
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hat man vorläufig aus der Stadt zu gehen ver⸗ 
boten; um 8 Uhr Abends muͤſſen ſie in ihren 
Wohnungen ſeyn, und mehrere male in der Wo⸗ 
che vor den Polizei⸗Beamten die Revuͤe paſſtren. 
Ein hier angekommener Abgeordneter des Ca⸗ 
bildo in Havanna hat den Auftrag, Se. Maje⸗ 
ftät um Unterhandlungen mit den neuen Staa⸗ 
ten Suͤd⸗Amerikas, als einziges Mittel, Cuba 


zu retten, anzugehen. 
Lilſfabon, vom 5, Marz. 
Seit einigen Tagen verbreiten ſich hier dle 
beunruhigendſten Nachrichten uber Braſilien; 
die Polizei iſt beſtaͤndig darauf wachſam, und 
mehrere Perſonen ſind wegen voreiligen Aeuße⸗ 
rungen uͤber das neue Kaiſerreich verhaftet wor⸗ 
den. Die Provinzen Bahia und Fernambuko 
ſollen in voͤlligem Aufruhr ſeyn und ſich ungb⸗ 


haͤngig erklaͤtt haben. So uͤbertrieben auch 


dieſe Umſtände erſcheinen, ſo iſt doch gewiß, 
daß unſere Regierung ſehe unangenehme Nach⸗ 
richten über den Zuſtand Braſiliens erhalten; 
daß der Staatsrath ſich ſeit dem 28ſten v. M. 
mehrmals verſammelt, und der Koͤnig, bei der 
Wichtigkeit der eingegangenen Depeſchen, uns 
geachtet des ſchlimmen Zuſtandes feiner Geſund⸗ 
heit, mehreren Sitzungen belgewohnt hat. In 
der letzten empfand S. M. fo große Ruͤhrung, 
daß man feitdem eine deutliche Veränderung in 
Ihrem Geſundbeitszuſtande wahrgenommen, 
und man dem Volke von Liſſabon endlich geſtan⸗ 
den hat, der König ſey bettlaͤgerlg und unter 
den Aerzten herrſche Beſorgniß. Was übrigens 
die Muthmaßung begründet, daß das vermehrte 
Lelden des Königs von dem ſchlimmen Eindruck 
herruͤhrt, den die braſiltaniſchen Nachrichten 
auf ſein Gemuͤth geaͤußert, iſt der Umſtand, daß 
man ihn geſtern in mehreren Fieber⸗Anfaͤllen 
die Worte: Armer Pedro! Armer Sohn! aus⸗ 
rufen hoͤrte. 8 
Es verlautet, daß ſich in einigen Provinzen, 


vorzuͤglich aber in Porto und Umgegend eine 


lebhafte Gäbrung zeige, welche durch die mit 


dem ſpan. Kourſer eingetroffenen Nachrichten 
veranlaßt ſe r. Bi 8 
Mehrere einflußrelche Perſonen der liberalen 
Partei find bekanntlich als begnadigt nach Liſ⸗ 
- fabon zuruͤckberufen worden; man erfährt ins 
deſſen jetzt, daß die Generäle Barros und Ave⸗ 
lez, welche zu den Zuruͤckberufenen gehören, 
ſich, unter dem Vor wande ſchlechter Geſund⸗ 


heit, geweigert haben, nach Liſſabon zu reifen. 
Zur Zeit der Cortes genoß der Letztere eines 
‚großen Eredlts. 


825 St. Petersburg, vom 16. März. 


AUnſer Allerhoͤchſter Hof laßt es ſich angelegen 
ſeyn, dem Feldmarſchall Herzog von Welling⸗ 


kon die ſchmeichelhafteſten Beweiſe ſeiner hohen 


Achtung zu geben. Vorgeſtern ſpeiſete er mit 
der kaiſerlichen Familie und hatte die Ehre, zur 
Seite Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers zu figen, Dem 

ernehmen nach wird auf Allerhoͤchſten Befehl 
in der hieſigen kaiſerl. Porzellan⸗Fabrik ein koſt⸗ 
bares Tafel⸗Service verfertigte, das zum Ger 
ſchenk fuͤr den Herzog beſtimmt iſt. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich mit der angenehmen Hoffnung, ihn 
bis nach der Kroͤnung Ihrer kaiſerl. Möjeftaten - 
hien u ehen ah 
Nachdem von Sr Majeftät dem Kaiſer unterm 
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Sten d. M. genehmigten Antrage des Finanz⸗ 


Miniſters iſt die durch das Zoll Reglement feſt⸗ 
geſetzte Friſt zur Entrichtung des Eingangszolls 
von Salz um 2 Monate für diejenigen Kaufleu⸗ 
te, die das Recht haben, ein unverſteuertes La⸗ 
ger zu halten, um 2 Monate, und fuͤr diejeni⸗ 
gen, die dieſes Recht nicht haben, um 4 Monate 
‚verlängert worden, ſo fern es die Zollentrichtung 
von Salz betrifft, was uͤber das Zoll⸗Amt von 
St. Petersburg feit der Ueberſchwemmung vom 
19, Nov. 2824 eingebracht worden. 
Waͤhrend des vorigen Jahres hat das Kaiſer⸗ 


liche Findelhaus zu Mos kau 3599 Rubel 92 Kop. 


an milden Gaben erhalten, das Petersburger 
Findelhaus dagegen 28,277 Rubel 68 Kop. Die 
in der Kirche des Armen⸗ Spitals zu Moskau 
eingegangenen Almoſen betragen 672 Rubel 62 


Kop., in St. Petersburg aber 7562 Rub. 46 K. 


Von dem Dr. Sjögren, der, Kraft der Verord⸗ 
nung Sr. Maj. des Hoͤchſtſeligen Kaiſers Alexran⸗ 
der, auf Koſten der Finniſchen Staatskaſſe eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe in Rußland anſtellt, wa⸗ 
ren ſeit einem halben Jahre keine Nachrichten ein⸗ 
gegangen. Gegenwaͤrtig hat er aus Kola einen 
Brief, datirt vom igten (Ziſten) Januar d. J., 


geſchrieben, und ſchildert darin feine hoͤchſt be⸗ 
ſchwerliche Reiſe durch den Kemſchen Kreis 


(Gouvernement Archangelsk) nach Kuuſamo, 


Kemiträſk und Sodankylaͤ (dem Umfange nach 


das groͤßeſte Kirchſpiel in der ganzen lutheriſchen 


Chriſtenheit). Hier mußte er bis zum Ausgange 
des Novembers Schlttenbahn abwarten, um die 


1 
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Rennthierkahrt nach Enara anzutreten, und be⸗ 
nutzte die Zeitßzur angeſtrengteſten Erlernung der 
Lappiſchen Sprache. Die nachherige Reiſe uͤber 
die Gebirge nach dem See Enara bei 19 — 28 
Gr. Reaumuͤr, war mit mannichfachenungemaͤch⸗ 
lichkeiten verknuͤpft. Utsjoki, 180 Werſte von 
Enara, iſt das noͤrdlichſte Kirchſpiel in Finnland 
und die aͤußerſte Graͤnze deſſelben ragt ſchon ber 
deutend in das Eismeer hinauf. In dem Dorfe 
Polmak hatte der Reiſende zum Zweck, uͤber den 
für die ruſſiſche Geſchichte nicht unwichtigen 
Namen Warangerfjord fo wie über ein in Nas 
ramſins Reichsgeſchichte erwaͤhntes Denkmal 
des Alterthums naͤhere Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen. „Gerade dort“, heißt es in Sjoͤgrens 
Briefe, ungefähr unter 70°, 10’ noͤrdlicher Br., 
fruͤh Morgens am sten (17.) Januar, kam ein 
Lappe aus Utsjoki angereiſt, { 
Paſtor Fellmann an mich hatte, und erzählte mit 
hochbetruͤbter Miene die erſchuͤtternde Nachricht: 
unſer Kaiſer iſt heimgegangen. Die Zeitung 
hat ſelbſt unter den Lapplaͤndern große Senſation 
gemacht, denn auch alle ſie bedauern den allzu⸗ 
fruͤhen Hingang eines nach ihrer allgemeinen 
Meinung überaus guten und milden Regenten. 
Bei meiner Ankunft in Kolaſchen hoͤrte ich unter 
den ruſſiſchen Lapplaͤndern die ausfuͤhrlicheren 
Nachrichten, und vernahm mit widerholter Ruͤh⸗ 
rung, wie dieſe Natur⸗Soͤhne fo oft mlt Thraͤ⸗ 
nen von Alexandern ſprachen, wie Er allen guͤtig 
geweſen, wobei fie jedesmal ihre Lobſpruͤche mit 
dem tiefen Seufzer endigten: „Verleihe ihm Gott 


das Himmelreich.“ f 
Stockholm, vom 14. Marz. 
Nach amtlichem Berichte aus der Vogtei Tor⸗ 
nea iſt dort am arſten v. M. um 83 Uhr Nach⸗ 
mittags ein Erdbeben in der Richtung von Süd- 
Weſt nach Nord⸗Oſt geweſen, aus einem don⸗ 
nerahnlichen Rollen, dem zwei heftige Stöße 
folgten, beſtehend. Es war ein ſanfter Suͤd⸗ 
Oſt⸗Wind mit gelinder Kaͤlte. 5 
Von der tuͤrkiſchen Grenze, 

l vom 4. März 25 55 
Ein Schreiben aus Korfu vom 21. Februar 
meldet: Kaum gelangte die Nachricht von dem 
Griechenland bedrohenden Unglück nach Salona, 
ſo eilte Koſtas Batzaris, der mit ſeinen Tapfern 
dieſe Stadt beſetzt hielt, ohne die Befehle der 
Regierung abzuwarten und die Größe der Ge⸗ 


der einen Brief von 


D 
— 


fahr zu achten, an der Spitze von 800 Sulioten 
und Spezioten nach Miſſolunghi, nähert ſich 
dem feindlichen Lager, dringt mit dem Schwerdte 
in der Fauſt hindurch und kommt in die Stadt, 
deren Bewohner wegen Mangel an Lebensmit⸗ 
teln ſich der Verzweiflung uͤberließen. Ohne 
Zeitverluſt beruft er die Haͤupter dieſer Stadt 
zu einer Verſammlung auf dem Marktplatz, 
zieht ſeinen Quemeri hervor (eine Art Guͤrtel, 
worin die Klephten ihr Geld aufbewahren), und 
indem er ihn großmuͤthig leert, ruft er aus: 


„So hole man denn Lebensmittel fuͤr eine Stadt, 


welche durch die Anſtrengungen der drei Konti⸗ 
nente beinahe ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe 
geworden iſt!“ Dann warf er ſeine mit Silber 
belegten Waffen hinzu, und ſprach weiter: „Wer 
das Vaterland und die Religion liebt, der folge 
meinem Beiſpiel! Brüder und Ungluͤcksgefaͤhr⸗ 
ten, ich verſichere euch, daß wir mit Gottes 
Huͤlfe, nach der Rettung unſeres Vaterlandes, 

andere mit Gold bedeckte Waffen erlangen wer⸗ 
den; unſer Leben ſteht auf dem Spiele, und um 
zur Freiheit zu gelangen, bedürfen wir des ſchar⸗ 
fen Schwerdtes.“ Geruͤhrt gaben alle Anwe⸗ 
ſende, ſeine Gefaͤhrten und die Belagerten, das 
Silber ihrer Waffen hin. Auf dieſes von den 
Kriegern gegebene Beiſpiel beeilten ſich alle Ein 
wohner, alle ihre Koſtbarkeiten herbeizubringen 
und eine allgemeine Kaſſe zu bilden, um ihren 
Unterhalt zu ſichern und die Gefahr abzuwen⸗ 
den. Die Nachricht von dieſer Handlung hat 
ſich verbreitet, und kleine Schiffe ſegeln jetzt von 
allen Seiten herbei und laufen bei Nacht, oder 
wenn der Wind die tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte in 
der Ferne halt, in den Hafen von Miſſolunghi 
ein. — Als Ibrahim Morea vorließ, blieb eine 
Beſatzung von 5000 Mann, von Solyman Bey 
(dem franzoͤſiſchen Obriſten Selve) befehligt, in 


Tripolitza zuruck; der Paſcha hatte Sorge ge⸗ 


tragen, die Feſtung bis zu feiner Ruͤckkehr mit 
dem noͤthigen Kriegs- und Mundvorrath zu 
verſehen; allein die Befehle des Sultans ha 


ihn laͤnger, als er dachte, in Weſt⸗Griechenland 


aufgehalten. Kolokotroni, der von Tripolitzas 
Wiedereinnahme die Erhaltung ſeines Ruhms 
und ſeiner Macht in Morea abhängig glaubte, 
beſchloß eine regelmaͤßige Belagerung; in der 
Beſorgniß aber, der Feind moͤchte inzwiſchen 
Mittel finden, den Belagerten Huͤlfe zu leiſten, 


ſandte er nach allen Grenzen Arkadiens Truppen 


aus, um ſich der vortheilhafteſten Stellungen 
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zu bemaͤchtigen. Benachrichtigt, daß es den 
Belagerten bald an Proviant fehlen wuͤrde, ver⸗ 
lor er, ungeachtet der unertraͤglich ſtrengen 
Kälte, Tripolitza nicht aus den Augen. Er er⸗ 
reichte endlich ſeinen Zweck; die Beſatzung erbot 
ſich zur Uebergabe, wenn er ihr freien Abzu 
bewilligte, um ſich mit den Kriegsehren nac 
Modon zu begeben; worauf Kolokotroni bloß 
antwortete: „Schon vor 4 Jahren machte Is⸗ 
mael Bey mir dieſen Vorſchlag, ich rieth ihm, 
mir zu trauen und ſich auf Gnade oder Ungnade 
zu ergeben; er wollte mir nicht folgen, moͤge 
fein Schickſal euch zum Beiſpiel dienen!“ 

Ein Schreiben aus Syra meldet, daß auf 
Hydra ein Zwieſpalt unter den Einwohnern 
entſtanden ſey. Vierzehn Schiffe befanden ſich 
in Aufruhr. Sie verlangten den ruͤckſtaͤndigen 
Sold, und da der Senat der Inſel außer Stande 
ſey fie zu befriedigen, fo haͤtten fie ſich von der 
Flotte getrennt, waͤren in den Hafen eingelau⸗ 
fen und haͤtten ihre Schiffe entwaffnet. 


Vermischte Nachrichten. 


In Erwaͤgung der dermaligen, den Landbau 


bekanntlich in allen Laͤndern mehr oder weniger 
erſchwerenden Zeitumſtaͤnde, hat die k. k. Lands 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft in Wien, in Ihrer am 

30, Januar d. J. abgehaltenen allgemeinen Ver⸗ 
ſagaimlung für die beſie Loͤſung nachſtehender 


N 


Preisfrage 100 Dukaten auszuſetzen beſchlof⸗ 


ſen: „Welche Urſachen wirken unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Verhaͤltniſſen auf die Verminderung 
des Kapital⸗Geldwerthes, und der jährlichen 
Geld⸗Rente vom Grundbeſitzthume im Allge⸗ 
meinen, und in der Provinz Nieder⸗Oeſterrelch 
insbeſondere ein, und durch welche Mittel 
kann denſelben abgeholfen werden?“ 0 


Der Arzt Guſtav Adolph Bergner aus Halle 
der in Konſtantinopel im April v. J. zum Mu⸗ 
hamedanismus uͤberging, tft ſpaͤterhin von 
einer Gemuͤthskrankheit befallen, und hat ſich 


dasz Leben genommen. 


General Pierre Boyer, der Vertraute des 
Paſchas von Aegypten, hat fruͤher den Feldzug 
daſelbſt unter dem General Buonaparte als 
Staabs⸗Chef bei der Diviſton Kleber mitge⸗ 
macht. Wie mit allen Einzelnheiten des Dien⸗ 
fies war er auch mit der Aufſicht uͤber die Ge⸗ 
fangenen beauftragt und Augenzeugen verſi⸗ 
chern, daß dieſe Unglücklichen nichts weniger 
als ſeine Menſchlichkeit zu loben hatten. Nach 


ſeiner Ruͤckkehr nahm er an der Expedition des 


Generals Leclerc Theil, commandirte im Port 
de Paix und wurde Staabs⸗Chef des Generals 
Rochambeau, der den Befehl der Kolonie (St. 
Domingo) fuͤhrte, und es iſt bekannt, daß die 
Neger und die Farbigen feine Menſchlichkeit fo 


wenig zu ruͤhmen hatten, als die Mamelucken. 


Herr Hyde v. Neufville ſprach neulich auf der 


nf und Rednerbuͤhne von den, nach der Kolonie mitge⸗ 
ee Aras, Sittiche, Kakadus, Lory's und 


nommenen, zum Zerreißen der Neger abgerich⸗ 
teten Hunden, und man verſichert, General 
Boher ſey nicht ohne Antheil an der Einführung, 
und Zuziehung dieſer Hunde geweſen. 


fallenden Familien⸗ Aehnlichkeit mit denen des 
„Buͤrgers“ Carrier in Nantes und die ihm nicht 
unbekannt geblieben waͤren; allein wir halten 
das fuͤr baare Verlaͤumdung, denn wuͤrde ſelbſt 


ein Paſcha von Aegypten wohl Menſchen ſein 


Vertrauen ſchenken wollen, die ſolche Dienſt⸗ 
zeugniſſe aufzuweiſen haͤtten? Spaͤterhin wurde 
General Boyer von Buonaparte nach Spanien 
geſchickt und alles, was wir von ſeinem dorti⸗ 
gen Benehmen erfahren, iſt, daß die franzoͤſiſche 


Armee ihm einſtimmig den Beinamen: Peter 


der Grauſame, zuerkannte. 


Man 
ſpricht auch von Hinrichtungen, von einer auf⸗ 


* 


Die Verlobung meiner r zweite, ie Frie⸗ 
dericke, mit dem Major, Herrn ® 1 
linsky, beehre ich mich aus ärtigen 
wandten und Freunden ergeben ande 8 

Maltſch „den 27. Maͤrz 1826. 5 

Reichhelm, Hauptmann und 
Salze Face. uns 


e ar gib es 
Eutfernten Verwandten und Bekannten zeigt 


die heut glücklich erfolgte Entbindung ſeiner 


Frau, von einem geſunden Maͤdchen, hiermit 
ergebenſt au. Bernſtadt den 27. März 106. i 
F. v. Schückfus. 


Hiermit. = ich mir die Ehre die heute früh 
um 9: Uhr erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner Frau, Mak hilde geb. Freyin Epſten⸗ 
berg zum Freyenthurm von einem geſun⸗ 

den Maͤdchen entfernten Verwandten und Be⸗ 
kannten anzuzeigen. i 

Schloß Kamminietz den 28. März 1826. 

5 Carl Ernſt Graf Strach witz, Groß⸗ 
Zauche und Kamminietz. 


Die am eg. Marz Abends zwiſchen 10 und 11 
Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau 
von wei muntern Knaben zeigt ergebenſt an 

der Apotheker Weimann zu Gruͤnberg. 


Heute endigte der treuſte Gatte und Vater, 
C. F. von Knobelsdorf, Koͤnigl. Landrath 
des Sprottauer Kreiſes, ſeine irdiſche Laufbahn. 

Die tiefgebeugten, Wittwe, Kinder und Enkel 
bitten um ſtille Theilnahme. 
i eee u 5 =“ 1826. 


Den asften Sees Monate früh halb 9 uhr 
endete ſanft und ohne chmerzen meine gute 
Schwefter, die verwittwere Frau Johanna Re⸗ 
gina Scheduni geborne 5 Ibn A 
Leben. Ein frommer Sinn, edle Wohlthaͤtig⸗ 
keit und friedliche Menſchenliebe waren ihrem ber⸗ 
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sensor, und dieſe Tügenden machen fie 
mir und denen, die ſie kannten, gewiß "unvere 
Brerlau den 29. Maͤrz 1826. 1 
‚Shane a. 1 


a am RR Tage, Morgens 7 uhr, auf 
ein nervoͤſes Fieber erfolgten Tod unſerer innig 
geliebten Nichte und Schweſter, Albertine 
Huͤbner, im angetretenen 17 ten Lebensjahre, 
zeigen wir Verwandten und Freunden mit der 


Bitte, ſtille Theilnahme an unſerm i 
re’ nehmen, hiermit ergebenſt an. 


Breeint: den 28. März 1826. 
C. Raͤdler, als Onkle, und die n 
terbliebenen fünf Brüder, 


Am ı5ten Abends 7 uhr ſtarb meine geliebt 
Grau abril Sophie v. Peſchke, geborne 
v. Legat in einem Alter von 57 Jahren am 
Nervenſchlage. — Dieſes für mich Schmerz⸗ 
liche zeigen Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt an. 
Reichenſtein den 20. Maͤrz 1826. 
e Major außer Dienſten. 
ariane, x 
Florentine, ) als Kinder. 
Carl v. Peſchke, Lieutenant, als Neveu. 


Es hat dem Herrn uͤber Leben und Tod nach 
ſeinem allweiſen Rath gefallen, meinen geliebten 
Mann, den penfionirten Ohlauiſchen Stadt⸗ 
Caͤmmerer, Ernſt Daniel Riemann, nach 
enen ſchweren Leiden an gaͤ lich er Gei⸗ 
ſtes zerruͤttung und zuletzt, an einfa⸗ ses 
Sieber, den 28. März früh halb 9 Uhr, in einem 
Alter von 71 ren 7 Monaten, in das Land 
der Ruhe einzuführen. Dies zur Nachricht allen 
Freünden und Bekannten, mit Nr Bitte um 
liche Theilnahme. f 

Breslau den 30. Maͤrz 1826 
7 Bern. Sufanna RT Riemann, 

Be m geb. Lorken. 5 — = 
WEST. : 


f. 4. IV. ö H. u. T. Cl. I. x. 


Theater Anzeige. Sonnabend den iſten April: Zum erstenmal: Alles gefi oppt, oder 
der erſte April. Luſtſpiel i in; Act von Kebeacß — e 


Die Berliner in 


Wien. 


Sonntag den aten: Clara von Montalban. 


Erste Bee 


— 1e⁰ — RE 
Erſte Beilage zu No. 88. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
N ar Vom 1. April 1826. a f 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
— f Buchhandlung iſt zu haben: > 
Schleſiſche Propinzlafblätter, - 1826. zies Stuͤck. Maͤrz. f 5 Sgr. 
Elterariſche Beilage dazu. FE ; 23 Sgr. 
Martinet, L., kurze Abhandlung der kliniſchen Beobachtung und Diagnoſtik. A. d. Franz. von 
Dr. Brehme. 8. Weimar. Ind. Compt. bu ä 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Alibert, J. ., Phyſtologie der Leidenfchaften oder neue Theorie der moraliſchen Empfindun⸗ 
gen. Nach dem franz. Original bearb. von Dr. K. H. Scheidler. gr. 8. Weimar. In⸗ 
duſtrie-Comptolr. br. „„ ; 

Pelet, Feldzug des Kaifers Napoleon in Deutſchland im Jahre 1809 nebſt den beſondern Ope⸗ 
rationen der Armee⸗Corps in Italien, Polen, Sachſen, Neapel und Walchern. A. d. 
Franz, uͤberſ. vom Gen. J. v. Theobald. zr und ar Bd. gr. 8. N ee 

Ä ; 4 Ahle. 4 Sgr. 
Widemann, E., die nordamerikaniſche Revolutlon und ihre Folgen. Ein Verſuch. gr. 8. Er⸗ 
langen. Palm & E. x 5 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Elfenmaͤrchen, friſche. Ueberſ. v. d. Brüdern. Grimm. 8. Leipzig. F. Fleiſcher. 1 Rtl. 20 Sgr. 


N 8 Nouveau x Livres francais ng 
Biographie litteraire des romanciers cel&bres, depuis Fielding jusqwa nos jours par Sir Wal- 
ter Scott, traduite de Panglais. 4 Vol. 12. contenant: Lesage Richardson. Johnstone. 


Paris. 1826. 4 a i 3 Rthlr. 13 Sgr. 
Tablettes apglaises, faisant suite aux tablettes romaines par Santo Domingo. 18. Bruxelles. 
1825. br. 5 


Getreide⸗Preis in Co 
„ HSöchſter : %. , Mitte ig i 
Weitzel Aithlr. 3 Sgr. Pf — ⸗Fthlr. 7 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. # Pf. 
Noggen - Nehle 18 . ) 


2 
Gebſte zw Nthlr. 14 Sgr. ⸗ s Nthlr. 12 Sgr. 3 5 f 
Hafer ‚= Nthle, 11 Sgr. „Pf. — ⸗Fthlr. 10 Sgr. G Pf. — Kthlr. 10 Sgr. = Pf. 


3 


5 In d en drei Borgen: Hr. v. Kleiſt, Obriſt, von Meiſſe; Hr. Mortzfeldt, Kaufmann, von 


Gasdorfſſ, Kammerherr, von Goͤrlltz; Hr. Majleli, Erzprleſter, von Militſch; Hr. Freundt, Apothe⸗ 
Ex 8 von, Jena. — In der goldnen Gans: Hr, v. Buddenbrok, ee en S 


ultz; Herr Freege, Gutsbeſitzer, von Leiſewitz. — In zwei goldnen Löwen: Hr. Koͤnlg, 


St 


1 Athlr. 12 Sgr. 
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Revlſor, beide von Paärchw'tz; Hr. Marks, Stadtrichter, von Poln. Wartenberg. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Vater, Kaufmann, von Liegnitz. — Im weißen, Storch: Hr. Schulz, 
Profeſſor, von Liegnitz. — In der goldnen Krone: Hr. Kruger, Gutsbeſ., von Wammek⸗ 
witz. — Im goldnen Löwen: He. Baron v. Oſtheim, von Burgwiz. — Im rochen Eds 
wen: He. Pratſch, Oberamtmenn, von Jakobsdorſſ. — Im rothen Haus: Hr. Roller, Welt⸗ 
prleſter, von Mittelwalde. — Im Privat⸗Log is: Hr. Graf v. Dankelmann, von Ellguth, Jun⸗ 
kernſtraße No. 18; Hr. Grund, Kanzler, von Heinrichau, Rltterplatz No 8.5 Hr. Baron v. Lorenz, 
von Olbendorff, Meueſtraße No. 8; Hr. Gebhard, Gutsbeſ., von Onerkwitz, am Ring No. 31; Herr 
Tukaß Kaſſen⸗Kontrolleur, von Rosberg, Sandſtraße No. 5; Hr. Luͤkenwalder, Lehrer, von Rails 
bor, Ohlauerthor No. 74. RR SE 33 


(Bekanntmachung.) Bei der Univerſitaͤt zu Breslau werden die Vorleſungen des Som⸗ 
mer⸗Semeſters 1826, wle es im Lectlons⸗Catalog angezeigt iſt, am 17. April d. J. unfehlbar 
ihren Anfang nehmen. Breslau den 31. Maͤrz 1826. f 

EN i Weber, z. 3. Rector der Unioerſitaͤt. 


(Dankſagung.) Eine Wohlloͤbliche Olrectlon des geſellgen Vereins hat uns bel dem 
Abſchluß von 1925 zur Unterſtuͤtzung unſerer armen Kranken ein Geſchenk von 19 Kehle. 5 Sgr. 
Court, zukommen laſſen, wofür wir den verbindlichſten Dank, abſtatten. 8 

i ü Die Vorſteher der Israelitiſchen Krankenverpflegungs⸗Anſtalt. 


S e e eee e m e ch u n . 
betrifft die Verpachtung der Chauſſee⸗Zoͤlle auf der Berliner » Breslauer » Runftfirages 
Wir beabſichtigen die Chauſſee⸗Geld⸗Einnahmen auf der Berliner» Breslauer - Kunſtſtraße, 
von der markiſchen Grenze bis an die Breslauer Regierungs⸗Departements⸗ Grenze vom ıflen 
July d. J. ab, auf dle naͤchſt folgenden 3 Jahre, alſo bis ultimo Juny 1829 entweder einzeln, 
‚oder in mehreren zuſammen an den Meiſtbtetenden zu verpachten. Hierzu iſt ein Termin für die 
Hebeſtellen von Groß⸗Leſſen bis Polckwitz auf Dienftag den 18ten April c. Vormittags 9 Uhr im 
Gaſthofe der Bruͤder⸗Gemeinde zu Neuſalz, und für die Hebeſtellen von Polckwitz bis Maſer⸗ 
witz, auf Donnerſtag den zoften April o. Vormittags 9 Uhr, im Gaſthofe zum gruͤnen Baum zu 
üben, vor dem Regierungsrath Neumann anberaumt worden, wozu Bletungsluſtige, die 
zugleich vor den Terminen ihre Cauttonsfaͤhigkeit nachzuweiſen lm Stande ſind, hiermit einge⸗ 
laden werden. Die naͤhern Pachtaedingungen koͤnnen in der Reglerungs⸗Regiſttakur, und bet 
den Königl. Landraͤthlichen Aemtern zu Gränberg, Freyſtadt, Glogau, Luͤben und Liegnig, nach⸗ 
geſehen werden. Der Zuſchlag wird bis zu Eingang hoͤheter Genehmigung vorbehalten. 
„iegultz, den 15. März 4826. Koͤnigl. Preuß. Reglerung. Zweite Abtheilung. 
(Edictal⸗ Vorladung.) Ueber den in 510 Rthlr. 10 Sgr. 11 1/4 Pf. Actlols und Mo⸗ 
bilien, dagegen in 1258 Nthlr. 20 Sgr. 4 Pf. Paſſtols beſtehenden Nachlaß des am Eten as 
nuar 1825 zu Schweidnig verſtorbenen Dlaconus Höpſpe iſt am heutigen Tage der erbſchaft⸗ 
liche Kiquidattong » Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, welche an dleſen Nachlaß aus ir⸗ 
gend einem ſrechtlichen Grunde Unfprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, 
in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Mikulawski auf den sten May 
1826 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquidatlons⸗Termine in dem 
biefigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe perſoͤnſich oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevoll maͤch⸗ 
tigten zu erſcheinen und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anfprüche vorſchriftsmaͤßig zu liquidi⸗ 
ten. Die Nichterſchelnenden werden in Folge der Verordnung vom 1öten May 1825 unmittel⸗ 
bar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗Erkenntnlß aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren 1 nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der?! alle noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. Den Gläubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſärien 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Paur, Neumann und Ozlu ba vorgeſchlagen, wovon 
fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen können. 
Breslau den aaſten Januar 1826. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


— IA — 


(Offner Arreſt.) Von dem Königl. Stabt⸗Gerlcht hieſiger Residenz iſt über das Ders 
mögen des abweſenden Maurermeiſter, Carl Jacob Ertel, heute det Concurs⸗ Prozeß eröffnet 
worden, Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, 
Effecten, Waaren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben 
ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, bierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an fon Je⸗ 
mand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten Gericht 
ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ibrer daran habenden 
Rechte, in das Stadtgerichtliche Depofitum einzullefern. Wenn diefem offnen Arreſte zuwider 

dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus geantwortet wuͤrde, 
fo wird ſolches für nicht geſchehen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben 
werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhält, der ſoll außerdem noch ſeines daran has 
benden Unterpfands und anderen Rechts gänzlich verluſtig gehen. er . 5 
Breslau am 7. Maͤrz 1826. Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Bekanntmachung.) Hoher Min ſterlal⸗Verfuͤgung vom aaſten Januar c. zufolge, 
ſollen von hier aus an das Königliche Artillerie⸗Depot zu Cüftrin 2400 Zentner J Pulver in 
2 5 und an das ditto zu Glogau 70 — Donnen, 
gefandt werden. Zur Vergebung dieſer Fracht iſt demnach auf den Sonnabend, als den sten 
April c. ein Lieltatlons⸗Termin anberaumt, wozu ſich Fahrluſtige, aber nur kautionsfaͤhige Schif⸗ 
fer, die in Beſitz von guten mit Verdeck verſehenen Karen ſeyn muͤſſen, in dem Koͤniglichen 
Zeughauſe am Sandthore einfinden wollen, um doſelbſt ihre Forderungen zu Protokoll zu geben, 
worauf ſodann den Mindeſtfordernden der Zuſchlag, jedoch mit ausdruͤcklichem Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung erthellt werden wird. Breslau den zoften Maͤrz 1826. . er 
€ Koͤnigliches Artillerie Depot; —- 
(Deffentlicher Verkauf.) Es ſollen verſchledene alte Magazin; und Baͤckerei⸗Inven⸗ 
tarlenſtücke, wobei unter andern 28 alte hanfene Feuer⸗Eimer und ein Schreibtiſch mit 4 Pul⸗ 
ten vorkommt, öffentlich verkauft werden. Wir haben hiezu einen Termin auf den gten April c. 
Vormittags um 10 Uhr in dem König, Magazin auf dem Burgfelde feſtgeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. Kaoͤnigliches Proviant⸗ und Fourage⸗ Amt, 
(Fuhren⸗Verdingung.) Die bel dem hieſigen Königl. Magazin⸗Verkehr vorkommen⸗ 
den Fuhren, ſollen zufolge höherer Beſtimmung an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben hlezu einen Termin auf den 8. April c. in dem Locale des unterzeichneten Amtes feſt⸗ 
geſtellt und werden Fuhren⸗Unternehmer erſucht, dabei ihre Gebote abzugeben, wonach mit dem 
Billigſtfordernden nach erfolgter hoͤhern Genehmigung, ein Kontrakt geſchloſſen werden ſoll. 
er 7 Koͤnigl. Probiant-⸗ und Fourage⸗ Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Apotheker Herr Kochler und Kaufmann Herr Sedlac zeck 
zu Tarnowitz, beabfichtigen auf gemeinſchaftliche Koſten und mit Genehmigung des Domini von 
Laſſowitz auf das Laſſowitzer Territorium thre zeither in Tarno witz extſtirende Menige⸗Fabrik zu 
verlegen und an dem von der Koͤnigl. Friedrichsgrube in den Laffowitzer Teich fließenden Waller 
zum Betrieb derſelben erforderliche Mahlwerk, beſtehend in einem oberſchlaͤchtigen Rade; anzule⸗ 
legen, zu welchem Behuf dieſelben die Erlaubniß nachgeſucht haben. Nach g. 7. des Geſetzes 
vom 28. October 1810 wird dies hierdurch bekannt gemacht und diejenigen, welche durch dieſe 
neue Anlage die Gefaͤhrdung ihrer Rechte fürchten, aufgefordert, ihre gegrändete Wlderſprüche 
bis ſpaͤteſtens den 20. Juni 1826 bei mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf bieſes Termins auf 
die noch eingehenden Widerſprüche nicht mehr geruͤckſichtigt und auf die Ertheilung der Landes⸗ 
herrlichen Conceſſton angetragen werden wird. Beuthen den 26. Marz 1826. ö . 
Der Königl. Landrath Beuthener Kreiſes. Gr. Hen kel v. Donners marick. 
(Subhaſtatlon.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſollen die der Frau Auguſte, ver⸗ 
ehlichten Juſtitiarius Bernhard, gebornen Jaguſch, gehörigen freyen Realitäten sub N. 28. 
zu Neugarthen bei Ratibor; beſtehend in einem maſſtven, zwel Etagen hohen Haupt wohnge⸗ 
baude, zwei kleinen Nebengebaͤuden und Stellungen nebſt Gemuͤſe⸗ Garten, welche Realitäten 
auf 7176 Rthir, gerichtlich abgewuͤrdigt worden, im Wegs ber Executſon oͤffentlich an den Meiſt⸗ 


3 swenbergſchen Kreiſes, in Niederſchleſten, gebürtige Bauersſohn Johann George Friedrich 


Borrmann in Goldberg und Hälſchner in Hirſchberg in Vorſchlag bringen, zu melden 


( Subhaſtatlons⸗ Patent.) Die dismembrirten, der Gemeinde Pawlau gehörigen, 
4 Meile von Ratibor gelegenen DominlalsKealitäten von guter Qualität, und zwar: 3) 37 alt 
Natiborer Morgen 190 IN. Acker, welcher aus 10 Abtheilungen beſteht, und jede Parzelle bes 
ſonders, zuſammen aber auf 28,294 Rthlr. 20 Sgr., b) die große und kleine Wieſe von 
12 Morgen 123 R, Flaͤchen inhalt, welche zuſammen auf 1240 Rihlr., c) der 183 große Mor⸗ 
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gen 36 R. enthaltende Kiefer⸗ und Birkenwald, wovon a) der Grund und Boden auf 
9072 Nthlr., b) das darauf ſtehende Holz von verſchiedener Starke auf 6640 Rthlr. 29 Sgt. 
4 Pf., alles zuſammen aber auf 45,247 Rthlr. 19 Sgr. 4 Pf. taxirt worden, ſollen auf den Ag⸗ 
trag der Real⸗Glaͤubiger in termindo den 4. Januar 1826, 4. April, peremtorie aber den 4, 
5. und 6. July 1826 in loco Pawlau an den Meiſtbietenden, entweder im Ganzen oder in 
groͤßern und kleinern Parzellen gegen baare Zahlung, oder von den Glaͤubigern geunehmig'e 
Zahlungsvorſchlaͤge im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Es werden 
demnach alle diejenigen, welche dieſe Grundſtuͤcke zu erwerben Willens und fähig find, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in den angeſetzten, beſonders aber in dem peremtoriſchen Termine, den 
4, 5. und 6. July 1826 in loco Palau einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag, wenn keine gefegliche Hinderniſſe verwalten, erfolgen wird. Die Taxe die⸗ 
ſer Grundſtuͤcke kann in unſerer Gerichts⸗Kanzlei in den Amtsſtunden, und in Pawlau bei dem 
Scholzen zu jeder Zeit nachgeſehen werden. Zugleich werden die etwanigen unbekannten Real⸗ 
Praͤtendenten, welche an die sub hasta geſtellten Realitäten Anſpruͤche haben, aufgefordert, die⸗ 
ſelben im erſten peremtoriſchen Termine den 4. Januar 1826 bei Vermeidung der Praͤcluſton ber - 
gründet anzugeben. Ratibor den 20. Auguſt 1828. Das Gerichts⸗-Amt von Pawlau. 
(Subhaſtation.) Die dem Arrendator Johann Berg gehörige sub No. r. in Sudoll 
1½ Meile von Ratiber an der Landſtraße nach Oderberg und Hultſchin gelegene und incl. Gar⸗ 
ten mit dem dazu gehörigen Acker und Wieſengrund von 24 Preuß. Morgen auf 3521 Rthlr. 
20 Sgr. tarirte Bier- und Branntwein⸗Arrende mit der Ausſchanksgerechtigkeit wird Schul⸗ 
denhalber in den Terminen ıften April, ıften Juny und iſten Auguſt c., wovon der letztere pe⸗ 
remtoriſch iſt, in der Wohnung des unterzeichneten Juſtitiarli hieſelbſt an den Meiſtbietenden 
verkauft. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, ſich beſonders in dem 
peremptoriſchen Termine den rſten Auguſt c. am beſtimmten Orte einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſofern nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Dle 
Taxe kann in unſerer Gerichts⸗Regiſtratur in den Amtsſtunden und in der Arrende⸗Wohnung in 
Sudoll zu jeder Zeit nachgeſehen werden. Ratidor den 4ten Januar 1826. „ 
; DA Gerichts⸗Amt des Gutes Sudoll. Stan jc... 
(Subhaſtations⸗ Patent.) Die dem Kaufmann Carl Franz Steinitz gehörigen, zu 


Ezernitz Riebnicker Kreiſes, 2 Meilen von Ratibor liegenden Nealitäten, als: I. das Freigut 


BR, 
Su 


sub Nö. 55, wozu gehören, a) 35 Magdeburger Morgen Acker, welcher auf 858 Rthlr. 20 Sgr. 
uud b) die Gebaͤulichkeiten incl. des Alaun Hütten Gebäudes, welche auf 2433 Rthlr. 6 Son 


zuſammen alſo auf 3291 Rthlr. 26 Sgr. toxirt worden iſt. II. Die eben daſelbſt belegene Alaun⸗ 
Huͤtte, Sack⸗Huͤtte genannt; III. die dortige Sack⸗Kohlengrube und IV. die Befugniß, von 
der angraͤnzenden Kohlengrube Charlotte den sten Theil der geſammten Kohlenfoͤrderung gegen 
Beitrag der Koſten zu beziehen, ſollen Schuldenhalber von dem Juſtiz⸗Amte Czernitz im Einver⸗ 
ſtaͤnduiß des Koͤnigl. Berg⸗Amts in Terminis den 30. März, 30. Junf, beſonders aber den 
Aten October 1826 als dem peremtoriſchen Termine im Haufe des unterzeichneten Juſtitlarit 
auf der Wallſtraße zu Ratibor meiſtbietend verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich beſonders den 4. October 1826 am beſtimmten Orte einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag von den competenten Gerichten zu gewaͤrtigen, wenn ges 
ſetzliche Hinderniſſe nicht eintreten. Zur Belehrung konnen die Taxen und Beſchrelbungen dieſer 
Realitaͤten in der Regiſtratur des Koͤnigl. Bergamts zu Tarnowitz, in der Gerichts⸗Kanzlei hle⸗ 
ſelbſt, fo wie im Steinitzſchen Wohnhauſe zu Czernitz eingeſehen werden. Endlich werden alle 
RNeal⸗Praͤtendenten aufgefordert: ihre etwanlgen Anſpruͤche auf die sub hasta geſtellten Realitas 


ten, fpäteftens im letzten Termine gegründet anzugeben, oder zu gewärtigen, daß ſie damit rück⸗ 


ſichtlich des neuen Acquirenten praͤcludirt werden. Ratlbor den 11. December 1823. 
e e dTSDas Gerichts Amt von Czernitz. Stanjeck. 
(eEdictal⸗Citatlon.) Nachdem auf Antrag des Beneficlal⸗Erben der Wittwe Hoff⸗ 
ſtaedter zu Bunzelwitz, über deren Nachlaß der erbſchaftliche Liquldations⸗Prozeß eröffnet 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachten Nachlaß Anfpräche zu haben vermei⸗ 


* 
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nen, hierdurch vorgeladen, an dem von uns angeſetzten Elquibatlons⸗Termin auf den öten May 
zo Uhr zu Schweidnitz zu erſcheinen, und Ihre Anfprüche zu Protocoll zu geben und zu verifi⸗ 
ciren. Bey ihrem Nichterſcheinen aber haben fie zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
präcudirt, und nur an dasjenige verwieſen werden werden, was nach Befriedigung der ſich ge⸗ 
meldet habenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte. d 85 N 
6 Schweldnitz den 12. Februar 1826. Das Patrimonial⸗Gerichtsamt Bunzelwitz. 
(Auctions⸗Anzeige.) Montags den toten April früh um 9 Uhr und des Mittags um 
2 Uhr foll der Nachlaß des verſtorbenen Hohen Dom ⸗Stifts⸗Vicarius Theyer, beſtehend in 
etwas Silber, Glaͤſern, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Betten und Hausrath in der Wohnung 
des verſtorbenen Nro. 9., der hohen Dom ⸗Stifts⸗Kirche gegenuͤber, gegen baare Bezahlung 
in Courant verſtelgert werden. Dom Breslau den zoſten März 1826. = 
2 SE Das Execeutorium. 
(Kunstsachen-Versteigerung.) Wegen Mangel an Raum, sind mir von einem 
Kunstfreunde mehrere gute Oelgemälde und Kupferstiche, unter welchen sich die Müller- 
esche Madonna, das Abendmahl und die Transfiguration von Raphael M orghen in schönen 
Drucken und Mahageni Rahmen befinden, zugesandt worden, welche ich nebst vielen an- 
dern Mittwoch den zten April Nachmittag 2.Uhr auf meinem Comptoir, Albrechtsstralse 
No. 22. versteigern werde. Pfeiffer. 
Aucrton) Montag als den gten April Mittags um 4 Uhr werde ich auf der Albrechts⸗ 
Straße im Haufe zum Haupt Johannis einen Staats- Wagen und 2 gefunde braune Wagen⸗ 
Pferde nebſt Geſchirren öffentlich verſteigern. S. Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 8 
(Aucklons⸗ Anzeige.) Donnerſtag und Freitag den 6ten und ten April Morgens 
9 Uhr, ſoll auf der Carls⸗Straße No. 42. ein Laager von div. Colonlal⸗ und Farbe⸗Waaren, 
worunter 200 Cknr. Zwiſten, 300 Ctur. Rothe, 200 Etner. Querzitron, 200 Ctur. Knoppern, 
100 Etnxr. div. Tabacksblaͤtter und 2000 Bout. Franz⸗Welnt meiſtbietend verfirigert werden. 
Die genauere Speelfication dieſes Waarenlagers iſt bei mir einzuſehen. €. A. Fähndrich. 
(Schaaf⸗Vleh⸗ Verkauf.) Bei dem Dominio Sacher witz Breslauſchen Kreiſes ſte⸗ 
hen 150 zum Thell veredelte Mutterſchaafe zum Verkauf, woruͤber das daſige Wirthſchaftsamt 
nähere Aus kunft giebt. RER a 
Gu verkaufen) ſteben beim Dominium Alt⸗Schlleſa circa 100 Stuck mit Koͤrnern ge⸗ 
mäftete fette Schoͤpſe und ein dergleichen Schwein. Rose 8577 514 a 
8 (Verkauf) einer am Ringe gelegenen grundfeſten Baude; das Nähere ift bei der Heringern 
Guͤnther in ber Kornecke zu erfragen. a 8 i 
(Zu verpachten.) Bei dem Dominio Malkwitz, Breslauer Kreifes, zwel Mellen von 
Breslau an der Jauerſchen Straße, wird dieſe Johanni die Milchpacht von ohngefaͤhr 
so Stuck Rüben offen. Kautlonsfaͤhige Pachtluſtige koͤnnen ſich deshalb an das Wirthſchafts⸗ 
Amt daſelbſt wenden. = ee x 
(Guͤter⸗Pacht⸗Geſuch.) Mehrere Guͤter⸗ Pachten von 2 bis 10000 Rthlr. werden fuͤr 
erfahrne, folide und cautlons faͤhlge Pachtluſtige gefucht, von W. Buchhel ſter, neue Alt⸗ 
buͤſſer⸗Straße No. 11. ; 88 aa > 8 2 
8 (Bekanntmachung.) Durch vieljaͤhrige Erfahrung erprobte Mittel wider die Dreh⸗ 
und Traber⸗Krankheit ber Schaafe, als auch wider den Brand im Watgen (Preis beider Mittel 
zuſammen 2 Rthlr. 10 Sgr.) find zu haben, für Auswärtige gegen franklrte Briefe bei S. 
Weber in Breslau, Kupferſchmiedegaſſe No, 26, eine Stiege hoch. 8 
(Anzeige.) Der Strohhut⸗Fabrlkant C. G. Langenberg empfiehlt ſich mit elnem ſchoͤ⸗ 
nen Lager von Florentiner Damen, Maͤdchen⸗ und Kinderhuͤten, Schwelzer⸗ und Franzoͤſiſchen 
genähten Hüten, Herren⸗Huͤten von Strob und Fiſchbein, Mode- Bändern und Blumen, 
Straus federn, Spahn und Baſt, auch werden alle Arten alter Strohhuͤte zum Reinigen und in 
mehreren Farben zum Faͤrben angenommen, auch werden Federn e gefärbt. Meine 
: iſt gegenwärtig. am großen Ringe im Haufe des Conditor Thomas im ſchwarzen 
reuß No, 40. BER EEE ER I ENEE SaR DRS 
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(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Beeque, les Begrets, gr. Fantaisie p. 
Flute et Pf. 16 Gr. — Cramer, Capriccio p. Pianot.!sur un Rondo de Opera Tarare 12 Gr, 
— Fürstenau, 3 gr. Solos p. Flüte avec Pianof. I.. 1. 2. 3. & 20 Gr. — Ders. Rondo brill. 

p. Flüte avec Orchestre 1 Rthlr. 4 Gr. — Dasselbe mit Pianof. 12 Gr. — Guillon, Air va- 
rie p. Flüte et Pianof. io Er. —. Kalkbrenner, le Tribut à la Mode, 2 Airs arrangès et va- 
riés p. Pianof. 12 Gr. — Ders, Ricordanza Fantaisie p. Pianof. 14 Gr. — Ders. Melange sur 
differens Motifs du Crociato de Meyerbeer p. Pianof. 12 Gr. — Ders. Introduction et Ron. 
dino sur un air de Salieri p. Pianof. 12 Gr. — Ders. ge Rondo p. Pianof. 12 Gr. — Kum- 
mer, Conce to p. Basson avec Orchestre 3 Rihlr, — Mosgheles, Impromptu martial sur une 
Marche de l’Opera Tarare. 12 Gr. — Ouslow. Sr. Sonate à 4 Mains. oe. 7, 1 Rthlr. g Gr. 
— Payer, Varlat. sur un Choeur. favor. de ’Opera il Crociato p. Pianof, 12 Gr. — Pleyel, 
Melange sur des Airs de Crociato. 14 Gr. — Potpaurri No. 6. p. Pianor. sur de Themes de 
Mozart, Spontini, Rossini etc. 20 Gr. — Schubert, 4 Favorit-Tänze f. Pianof, &Ggr. — 
Tulou Giovinetto, Cavalier nel Crociato p, Flüte et Pianof, 12 Gr. . RER 
(Anzeige.) Wir erhielten elne bedeutende Auswahl von goldenen und ſilbernen Confir⸗ 
matlons⸗, Tauf⸗ und zu andern Feſtlichketten ſich eignende Medaillen von D. Loos Sohn in Ber⸗ 
An und offeriren ſolche zu ganz belligen Preiſen. ; ; 

SUB Hubner & Sohn, am Ringe neben der Naſchmarkt Apotheke. 
(Tabacks⸗ Anzeige.) Wir empfingen ſo eben ein bedeutendes Lager der üchten Toll ſchen 
Siegel⸗Tabacke, ſo wie Eumana⸗, Melange⸗ und mehrere andere Arten Canaſter; ferner den 5 

ächten Dr. Huflands aromatiſchen Schnupftaback, Rappe gros de Paris, Robillard und Ma⸗ 3 

cuba und verkaufen ſaͤmmtliche Tabacke zu Fabeikpreiſen. i d 
Ba Ei ‚Hübner & Sohn, am Naſchmarkt neben der Apotheke. 
Billard⸗Anzelge.) Da von Mehrern der Wunſch geäußert worden: daß es für jeden 
‚Käufer vortheilhaft ſey, wenn ein Billard aufgeſtellt und ganz ſpielbar von demſelben konne be⸗ 
ſichtigt werden, ſo verfehle ich nicht hlermit anzuzeigen, daß ich zu dieſem Behuf auf der Ku⸗ 
pferſchmidt⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 26. ein Local gemiethet und nicht allein Billards wie 
oben erwaͤhnt zum Verkauf aufgeſtellt habe, ſondern daß ich auch mit obrigkeitlicher Erlaubniß 
diefelbe den Herren Spielern zum Gebrauch gegen ein maͤßiges Parthlegeld offerire, um Derſel⸗ 
ben guͤtigſten Beſuch bittet : Fablbuſch, Liſchlermeiſter. 
u verkaufen.) Eine ſehr bedeutende Auswahl Etſen⸗Bijouterien, arsgern Elſenguß⸗ 
KunſtGegenſtänden und elſernem emakllirtem Kochgeſchtrr(Toͤpfe, Tiegel, Bratpfannen, Cafe 
kole, Milchaſche, Teller, Schuͤſſeln) empfingen und verkaufen foldje nach denen in dem Königl. 1 

Bergwerks⸗Producten⸗Comptoir gewohnlichen billigen Preiſen f BIS 

ER = 2 Däbner.& Sohn am Naſchmarkt neben der Apotheke. 
(Anzeige.) Da ich mit döherer Genehmigung die ehemalige Bildſche Apotheke hie ſelbſt 
kaͤuflich uͤberno mmen habe, ſo verfehle ich niche, dies hiermit ergeben" anzuzeigen, indem ich 
zugleich unter Verficherung einer gewiſſenhaften Geſchaͤftsfuͤhrung um gan Zutrauen bitte. 
A. Fro 5 


Landeshut den zoſten März 1826. b F. A. Fr 
— Ku nn ſt⸗ Aus ſtel lun g. 5 „ 
Die große mechaniſche Kunſt⸗ und Spiel⸗Uhr mit mehr als 80 belebten Automaten in 
mienſchlichen Geſtalten mit bewunderungswuͤrdigen Bewegungen, denn nicht nur durch ihre 
Arme, Hande und Köpfe, ſondern auch durch den Mund, werden fie ihre Lebensausdruͤcke ge⸗ 

genfeitig zu erkennen geben, und welches Kunſtwerk die Austrage⸗ und Anſchlagezettel ausführ⸗ 
licher beſchreiben, iſt bis Dlenſtag den sten April zu ſehen in der Stade Berlin auf der Schweld⸗ 
nitzer Straße von Morgens 10 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 8 Uhr Abends. Er⸗ 

wachſene zahlen 5 Sgr., Kinder 21/2 Sgr. . 5 8 N 

3 8 8 Mechantkus Brunſchweiler aus der Schweiz. 
(Concert⸗Anzelge.) Einem hochzuverehrenden Publikum gebe ich mir die Ehre erge⸗ 
benſt anzuzeigen: daß auf den kuͤnftigen Montag als den 3. April das ſchon bekannte und be⸗ 
liebte Garten⸗Concert dei mir wieder ſeinen Anfang nehmen, und zwar jeden Montag continuirt 
werden wird, f > Lederer, Coffetler in Brigittenthal vor dem Sandthor. 


u S i 
(Anzeige.) Stonsdorffer Bier iſt gegenwärtig wieder in beſter Qualitat zu haben, bei 
RE mn Schweidnitzer⸗ Straße in der Pechhuͤtte. i 
(Conditions⸗Geſuch.) Es wuͤnſcht Jemand eine Condition in einer Handlung In⸗ 
oder Auſſer hal b Breslau zu erhalten, welcher hofft, ſich durch einen 
befriedigenden Ausweiß zu empfehlen. Das Naͤhere bei dem Kaufmann Herrn C. A. Franke 
in Breslau zu erfahren. i 1 8 N . 
5 (Verlorne Pelß⸗Pelerine.) Am zoſten März Abends if eine Marder⸗Pelerine 
mit rofa Futter verſehen, verloren worden. Der ehrliche Finder⸗wird gebeten: dieſelbe gegen, 
ungemeſſene Belohnung in der Eypeditlon der neuen Breslauer Zeitung auf der Herrenſtraße ge⸗ 
faͤlligſt abzugeben. . N ö f 8 


(Gefundene Hündin.) Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Prauß, Nimptſchen Krei⸗ 


ſes, hat ſich den 15ten d. M. eine ſtarke Fleiſcher⸗Huͤndin eingefunden. Der Eigenthuͤmer der⸗ 
ſelben kann gegen Erſtattung der Unterhaltungs⸗Koſten fie da abholen EEE 
E = (Keife-Gelegenheit) nach Berlin auf den ten April, zu erfragen auf der Nicolaiſtraße 
ro. 32. 5 ar re 5 
i (Gute Relſe⸗ Gelegenhelt) nach Berlin und Dresden auf der Neuen Welt⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 36. bei Franke. a . he 255 . 
(Reife⸗Gelegenhelt) nach Berlin. Ift zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in 
der Weißgerbergaſſe No. 3. in der gewefenen Toͤpfergaſſz. 5 | RE 
(Anzelge.) Ein Wohngebäude nebſt Hoffraum, Garten und etwas Acker iſt in einer ange⸗ 
nehmen Gegend zu haben. Das Nähere iſt beim Herrn Agent Müller, auf der Herrnſtraße 
Nro. 17. zu erfragen. „ i a n | 


(Zu vermiethen.) Auf dem Ringe in No. 16. iſt von Termin Johanni an, die erſte 3 


Etage, beſtehend in 4 Stuben, 2 Alkoven, 1 Speiſegewoͤlbe, Kuchel, Keller und Bodengelaß, 

mit Stallung und Wagenplatz, ſo wie auch ohne diefelben, zu vermlethen und das Nähere in der 

Handlung daſelbſt zu erfragen. Breslau den 30. Mär ß ae 
(Zu vermiethen) iſt veraͤnderungswegen der erſte und zweite halbe Stock nebſt allem Zu⸗ 


behoͤr mit auch ohne Stallung und Wagenplatz und Erſteres bald zu beziehen No. 28. auf der 


Weidesſtraße zur Stadt Paris. . \ Ss 

Ou vermiethen und gleich zu bezteben) iſt für ſollde Einwohner, eine freund⸗ 
liche und gefunde Wohnung nebſt Benutzung des Gartens, vor dem Ohlauer Ther Lange⸗Gaſſe 
Haus No. 6. der erſte Stock 4 Stuben nebſt Kabinet, Kuͤche, Keller und Zubehör, Auch, if, 


ein Ackerfteck gleich hinter dem Garten und ein kleiner dito an dem Knylſchen Garten zu vermte⸗ 


then. Das Naͤhere bei der verwittweten Rendant Otto. f 


(Zu vermiethen) ſind noch große und kleine Sommers Logis in Altſcheitnig Nro. 18. i 


bei Krauſe. 5 5 3 
Zu vermiethen, bald oder Johanni zu beziehen) 
haͤuslichen Bequemlichketten verſehene, lichte Wohnung von 4 Stuben in der zten Etage auf der 
äußern Oblauer Straße No. 28. Das Naͤhere im Gewölbe. Big 


iſt elne freundliche, mit alen 


(Zu vermiethen.) Ein vorzuͤglich gut gelegenes Handlungs⸗Locale iſt bald oder zu Jos 15 
hanni zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen beim Uhrmacher Wiesner, Schmiedebrücke 


Niro, 56. N 

Gu vermiethen.) Es iſt auf kuͤnftige Michaeli, allenfalls auch ſchon zu Johanni d. J. 
an bee Promenade ſehr nahe om Oblauer There auf ber neuen Cass: Ne. 15. Die or Hatt, 55 
e e e beſtehend aus 7 Stuben, 1 Altode, 

äche, 2 Kellern nebſt dem übrigen Zubehör zu vermlethen, woſelbſt das Naͤhere parterre 
der Eigentbümerin zu erfahren iſt. 8 ö 8 5 lt TuS andere e 

(Anzeige.) Ich mache hierdurch ergebenſt bekannt, daß bel mir ein freundliches S 
mee Logis beſtehend in drei Stuben und x altere mb Zubehör zu Benin and bald = 
it »eiebich, Goferier auf dem Schweldniter Unger, 
— Zweite Beklage 
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Zweite Beilage zu No. 38. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
e Vom 2. April 8 5... „„ 


E — 


. SubbaftatlongeBekfanntmahung.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann 


Fiſcher, geb. Oeder, ſollen die, dem Schuhmacher Stormke gehörigen und wie die an der 


Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweifer, im Jahre 1825 nach dem Materialtens 
Werthe auf 11987 Rthlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 14973 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzten Haͤuſer No, 621. und 622. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 5 Es 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Fer?“ 


minen, namlich den 31. März; 1826 und den 31. May 1826, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zıflen Juli 1826 Vormittags 11 Uhr vor dem Hrn. 
Juſtizrath Hufeland in unſerm Parthetenzimmer No. X. zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte⸗ 


reſſentem erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens 


ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kauffchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 25. November 1823. 
; 15 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
(Edletal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 23669 Rehlr. 73 Sgr. manifeſtirten, und mit einer Schulden⸗Summe 


von 17545 Rthlr. 12 Sgr. belaſteten Nachlaß des Coffetier im Birnbaum Johann Ehriſtian 
Berger vom taten September eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachwelſung der Anſpruͤche aber etwatgen unbekannten Glaͤubiger auf den ıften - 


Juny 1826 Vormittags um 9 Uhr vor dem Heren Juſtizrathe Beer angeſetzt worden. D eſe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch gufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben 


aber perſoͤnlich, oder burch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 


kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Muͤller, Hirſchmeyer und Schulze vorge 


ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 


geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen; demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleiturg der Sache zu gemärtigen; wogegen die Aus bleibenden al er ihrer 


etwaigen Vorrechte verluſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 


ftiedtgung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤgte, werden ver⸗ 


18 wleſen werden. Breslau den 9. December 1825. Koͤnigl. Stadtgericht biefiyer Reſidenz. 


(Edietal⸗Citatton.) Von dem Königlichen: Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 


ber das auf einen Betrag von 78332 Rthlr. 24 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
fſumme von 22527 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. belaſtete Vermoͤgen des Tuchbereitermeifter Chriſtoph 


Jacob vom zten September a. e. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 


and Nachweifung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den gten May 1826 


Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrache Krauſe angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
diger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrlftlich, in demfelben aber 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuiäffige Bevollmächtigte, wozu Ihnen beim Mangel der Be; 
kanntſchaft die Herren Landgerichtsrath und Juſtiz⸗Commiſſarlus Hartmann, Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarius Muͤller und Juſtlz⸗Eommiffarius Herſchmeher vorgeſchlagen werden, welche 
Sie nach §. 97 der Concurs⸗Ordnung gehoͤrig mit Information und Vollmacht zu verſehen ba 
ben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, und die 


das N ind die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel betzubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 


Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden durch das nach abgehaltenem 
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Liquldations⸗Termine ſofort abzufaſſende Praͤcluſtons⸗Erkenntniß mit ihren Anſpruͤchen von der 
Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen wird auferlegt werden. Uebrigens werden Sie bedeutet, daß Mandatarlen ohne Voll⸗ 

macht, zur Liquidation nicht werden zugelaſſen werden. e e 

Breslau den 12, December 1825. Koͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers ſoll 
das, dem Deſtillateur Friedrich Lorenz Goge I gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwerthe auf 15065 


Kehle, 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu § pCt. aber auf 17789 Kehle, 25 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte, unter No. 1620 und 1745 am Ecke der Ritter» und Tanniggaſſe gelegene Haus im Wege 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Ter⸗ 
minen, naͤmlſch den 31. Maͤrz 1826 und den 31. May 1826, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den 31 ſten Juli 1826 Vormittags 1 Uhr vor dem Herrn 
Juſtlzrath Hufeland in unſerm Parteien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonberen Bedin⸗ 
gungen und Modalltaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inte⸗ 
reſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Deſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 76. December 1825. 
Bee ð ͤ 00000 Koͤntgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. . 8 
(Bekanntmachung.) Der Windmüller Ernſt Wollmann aus Leuthen, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, beabſichtiget auf einem zu Woiſchwitz hleſigen Kreiſes gelegenen Grundſtuͤck eine 


Bockwindmühle zu erbauen. In Gemäßheit des Ediets vom 28ſten October 1810 werden dem⸗ 
nach alle Diejenigen, welche ein diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hierdurch 


aufgefordert, folches innerhalb acht Wochen präcluſiviſcher Frist hier anzuzeigen, wideigenfalls 
die landerpolizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Breslau 
ben 28ſten März 1826. Koͤnigl. Landräthl. Amt. gez. G. Koͤnigsdorff. 

ermlethung einer Curie.) Die bier auf dem Dom belegene fogenannte von Wo⸗ 


ſtrowsky ſche Curie nebſt Garten, ſoll hoͤherm Auftrage zufolge, noch auf den Zeitraum bis 


xſten July auch allenfalls bis zflen October d. J. an den Meiſtbietenden vermiethet werden. 
Hlezu ſtehet auf den öten April o. Vormittags von g bls 12 Uhr ein Termin in dem hleſigen am 
in, beſagtem Termine einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 


tigen, Breslau den egſten März 1826. Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 


(Bau⸗Verdingung.) Auf dem zum Hospital zur heiligen Dreifaltigkeit hieſelbſt gehs⸗ 
eigen Gute Schwoltſch, ſoll ein neues Wohngebäude von 30 Fuß lang und 36 Fuß fief, maßts 
und mit Flachwerk gedeckt, erbautt und die Ausführung im Wege öffentlicher Licitation und 


zwar Mauer- und Zimmers Arbeit beſonders, Letztere incl. Bauholz und Bretter verdungen, 
und an den Mindeſtfordernden Überlaffen werden. Hlezu iſt Termin auf den zten April c. 
Vormittags um 10 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fürſten⸗Saal hkeſelbſt anberaumt, weshalb 
Entrepriſeluſtige und Cautionsfähige Unternehmer hierdurch eingeladen werden, gedachten Ta⸗ 


ges ſich elnzuffaden und nach erfolgter Einfehung der Bedingungen ihre Forderungen nahmhaft 


zu machen. Breslau den zaften März 1826. 5 Das Vorſteher⸗Amt. 
(Dekauntmach ung die Verpachtung einer Ziegelei betreffend.) Die zum Königlichen 
Domalnen⸗Amte Brieg gehörige, vor dem Oderthore hierſelbſt belegene Ziegelei, ſoü zu Folge 
Verfugung der Königlichen Hochpreislichen Regierung zu Breslau im Wege der offentlichen Li: 
eltatton auf die 3 Jahre vom kten Juni 1826 618 Ende Mat 7829 anderweltig verpachtet wer⸗ 
det. Diefe Ziegelei beſteht aus einem gemauerten Ofen und dazu gehörigen Brunnen, drei 
Scheuern, nebſt dem zum Graben der Zlegel⸗Erde zelther benutzten Terrain, desgleichen aus dem 


Minge belegenen Rent⸗Amts⸗Locale an, und es werden Miethluſtige hierdurch eingeladen, ſich 


f 
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eiferuen Utenſillen⸗Jnventario, einem Wohnhauſe und einem Stück Acker⸗ und Wieſe von 
1 Morgen 26 QOHRuthen und 97 Fuß Flaͤchen⸗Inhale. Der Licitations> Termin iſt auf den 
zıten April a. e. von Vormittags um 10 Uhr an, bis Nachmittags um 6 Uhr, im hieſigen 
Steuer⸗Ainte anberaumt worden, in welchem auch die Verpachtungs⸗ Bedingungen noch vor 
dem feſtgeſetzten Termin eingeſehen werden koͤnnen. Brieg den a4ften März 1826. 
BE: „ 2 Koͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 

( Proelama.) Von Seiten des hieſtgen Koͤniglichen Lands und Stadt⸗Gerichts werden 
nachſtehende verlohren gegangne Hypotheken⸗Inſtrumente, Behufs der Amortlſation und koͤ⸗ 
chung der diesfaͤlligen Forderungen hierdurch öffentlich aufgeboten, nemlich: 1) Hypotheken⸗ 
Inſtrument de dato gzten July 1793 über 500 Rthl. fuͤr den Vorwerksbeſitzer May auf dem 
Kretſcham und Freyſtelle Nro. 1 zu Klein⸗Leutmannsdorff. 2) Hypoth. Inſtr. vom toten 
April 1815 über 75 Rehlr. für die Anna Roſine verwittwete Geisler auf dem Auenbauſe Nro. 15. 
zu Boͤgendorff. 3) Hypoth. Inſtr. vom aten Auguſt 1816 uber 400 Rthlr. für des Auszügler 
Joh. Gottfried Langer auf dem Bauerguthe Nro. 27. zu Leutmannsdorff B. S. 4) Hypoth. 
Jnſtr. vom Igfen April 1793 über zo Rthlr. für die verwitt. Raths⸗Calculator Thomas auf 
dem Bauerguthe Neo. 24. zu Hohengiersdorf. 35) Hypoth. Inſtr. vom ayten März 1804 uber 
1800 Rthlr. auf dem Tiſchler Zinnertſchen Haufe Nro. 25 hieſelbſt. 6) Hypoth. Inſtr. vom 
sıten Januar 1816 über 100 Rthlr. auf der Graupen⸗Muͤhle Neo. 441 und Freyſtele Nro. 5. 
zu Schreibendorf. — Alle diejenigen, welche als Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inbaber, ſo wie auch alle die, welche auf irgend eine Art in ihre Rechte getreten find, 
und an dieſe Inſtrumente und Activa Anfprüche zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſelbige binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino peremtorio den 3 en May die⸗ 
fes Jahrs Vormittags um Lo Übr vor dem ernannnten Deputato, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
i en dem Stadtgerichtsbauſe perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Herr Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius kangenmahr, Juſtiz⸗Commiſſarius Richter und Inquiſitor Publleus Herr 
Schulze hieſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehoͤrig nachzuweiſen. Sollte ſich 
kein Praͤtendent melden, ſo werden dieſelben mit ihren etwanſgen Anſprüchen davon praͤcludirt, 
und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden; die gedachten Inſtrumente 

aber werden amortiſirt, und mit deren Loͤſchung im Hypotheken, Buche verfahren werden. 
Schweidnitz den gten Februar 1826. Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gerichs⸗ 
(Subhaſtations- Patent.) Auf den Antrag zweier Real⸗Glaͤubiger wird das dem 
Baäckermeiſter Mathias Dittmann gehörige, in der Joſephs⸗Gaſſe sub No. 408. zu Neiſſe 
gelegene, und in der Feuer⸗Societaͤt zum Erſatz des Brandſchadens auf 330 Rthlr. gewuͤrdigte 
Haus, welches nach der in unſerer Regiſtratur in den geſetzlichen Amtsſtunden einzuſehenden 
Taxe gerichtlich auf 2215 Rihlr. 10 Sgr. 62/3 Pf. abgeſchaͤtzt worden, ſubhaſtirt. Alle, welche 


dieſes Haus zu kaufen Willens find, werden daher hierdurch vorgeladen, in den hierzu angeſetz⸗ 
n Biekungs⸗Derminen, als den 23 ſten Janur 1826, den Zrfien Marz 1826 inſon⸗ 
ers in dem peremtoriſchen Termine den zſten Mai 1826, vor dem ernannten Commiſſa⸗ 
io Herrn Juſtiz⸗Rath v. Wittich Vormittags um 9 Uhr auf dem Partheienzimmer des 
Koͤnigl. Fuͤrſtentbums⸗Gerichts ſich elnzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, 
daß dem Meiſtbietenden und Zahlungsfaͤhigen dies Haus, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme noͤthig machen, adjudtcivt werden wird. Neiſſe den zıften October 1825. 
V Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg den 6ſten März 1826. Daß der Staatsbürger und 
Handels mann Meyer Sachs und die Eva geborne Sachs, die unter Eheleuten hieſelbſt obs 
waltende Guͤter⸗Gemeinſchaft durch den am aten d. M. errichteten Vertrag ausgeſchloſſen ha⸗ 
hen, ſolches wird hierdurch bekannt gemacht. e 5 25 
1 — e e Das Koͤnigl. Preußiſche Land⸗ und Stabt⸗Gericht. 
(Edietal⸗Eitation⸗) Von Seiten des Königl. Eharits⸗Juſtiz⸗Amtes zu Prieborn 
werden, und zwar: 1) der berelts unterm 14. Auguſt 1795 ad terminum den 20. May 1796 
edictaliter vorgeladene verſchollene ehemalige Grenadier Johann Joſeph Kuͤnzel, aus der hier 


1 
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ſig en Amts⸗Gemeinde Katſchwitz, welcher in Anno 1760 bei Landshut angeblich von den kalſerl. 
öſterreichtſchen Truppen gefangen genommen und im Jahre 1763 eingezogenen Nachrichten zu⸗ 
folge, unter dem öͤſterreichiſchen Infanterie» Regiment v. Luzany gedient haben ſoll, ſeitdem 
aber keine Nachricht von ſich gegeden hat; 2) ſeine etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer zu dem anderweitig auf den 8. July 1826 Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
raumten Termine in die Amts⸗Kanzlei hieſelbſt vorgeladen und zwar Erſterer mit der Anweiſung, 

ſich vor oder in dieſem Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich vor allhieſigem Gerichts⸗Amte zu 
melden und von ſelnem Leben und Aufenthalte genügende Nachricht zu geben, letztere aber mlt 

der Aufforderung: das a rei Verhaͤltniß zu dem Provocaten und ihre Erbrechte zu 


befcheinigen, ausbleibenden Falls aber Provocat fuͤr todt erklaͤrt und das im Depoſitorio des 5 


Koͤnigl. Charites Amtes: befindliche. Vermögen des Johann Joſeph Kuͤnzel den ſich gehoͤrig 
legitimirenden Erben, bei deren Ermangelung hingegen als ein herrenloſes Gut der Haupt⸗ 
Charite⸗Caſſe zu Berlin zugeſprochen werden wird. Prieborn den 14. July 1825. = 
a 5 Koͤnigl. Preuß. Charité⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Bekanntmachung.) Der Müller Johann Pratzka zu deutſch Plekar beabſichtigt mit 
Bewilligung des Dominli an dem Deiche bei Brzeſrwitz eine zweigaͤngige Mahlmuͤhle zu etabli⸗ 
ren, und Hat zu dieſem Behuf die Erlaubniß nachgeſucht. Nach H. 7. des Geſetzes vom 28. Oct, 
1810 wird dies hierdurch bekannt gemacht, und diejenigen welche durch dieſe neue Anlage die 
Gefährdung Ihrer Rechte fürchten, hiermit aufgefordert, ihre gegruͤndete Widerſpruͤche bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den .zoften Juni a. c. bei mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die 
noch eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr geruͤckſicht'gt und auf die Ertheilung der Conceſſton 
angetragen werden wird, Beuthen den 26ſten März 1826. > 
EIER ee Der Koͤnigl. Landrath Beuthener Kreiſes. 5 
(Bekanntmachung.) In Folge hoͤherer Beſtimmung follen mehrere tauſend Klaftern 
des ſchoͤnſten Eichen⸗Buchen⸗Erlen⸗Lnden⸗Kiefern⸗ und Fichten⸗Lelb⸗Brennholzes, welche 
aus der Forſt⸗Inſpection Stoberau vor Kurzem, zur Jeltſcher⸗Ablage angefloͤßt worden ſind, 
im Wege der oͤffentlichen Licitatlon, an den Meiſtbſetenden verkauft werden. Der Unkerzelch⸗ 
nete hat hiezu einen Termin auf den gten April d. J., eines Dienſtags, fruͤh um to Uhr, in der 
Koͤniglichen Holzwaͤrter⸗Dienſtwohnung in Jeltſch angeſetzt, zu dem er Kaufluſtige hierdurch 
einladet, Der Holzwaͤrter Brünner wird auf Verlangen vor dem Licitations⸗Termin die zum 
Verkauf beſtimmten Gehölze vorzeigen, und die für dle Käufer mit moͤglichſter Billigkeit ent⸗ 
worfenen Llcitatlons⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Stoberau den 19. März 1826. Der Koͤnigliche Forſtmeiſter. Merensky. 


(Avertiſſement.) Da ich von Einem Koͤnigl. Hochpreisl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Schleſten den Auftrag erhalten habe, mich der Regulkrung des Hypotheken⸗Weſens ſaͤmmtlicher 
Drefä + und Frel⸗Gaͤrtner⸗Stellen zu Jürtſch im Neumarktſchen Kreiſe bei Kanth gelegen, u 
unterziehen, ſo werden alle, welche dabei ein Intereſſe zu haden glauben und ihren Forderungen 
bie. mit der Eintragung in das Hypotheken⸗Buch verbundenen Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen ge⸗ 
denken, hlermit aufgefordert, ſich binnen drei Monaten bei mir in meinem Wohnorte oder ſpaͤ⸗ 
teſtens den zo. Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr zu Juͤrtſch am Wohnhauſe des dortigen Do» 
minii zu melden und ihre Anſpruͤche anzugeben. Diejenigen, welche ſich während. der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, werden nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetragen werden, 
diejenigen aber, welche ſich nicht melden, werden ihr vermeintes Recht gegen den dritten im 

Hypotheken-Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben koͤnnen und in jedem Falle mit 
ihren Forderungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen. Denjenigen, welche elne bloße 
Grund⸗Gerechtigkelt (Serpltut) haben, werden Ihre Rechte nach Vorſchrift des allgemeinen 
Lands Rechts Theil I. Tit. 22. §. 16, 17, 18 und des F. 58. des erſten Anhanges zum allgemel⸗ 
nen kanb⸗Recht zwar vorbehalten bleiben, doch ſteht ihnen auch frei, ihr Recht, nachdem es ge⸗ 
hoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, eintragen zu laſſen. Neumarkt den 23. Februar 1826. 

5 Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath und Stadt⸗Gerichts⸗Oirekkor. Moll. 
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(Übertiſſement.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird hlerdurch bekannt ge⸗ 
machk, das dle zu Bettlern belegene, gerichtlich auf 3039 Rthlr. 5 Sgr. Courant geſchätzte, 
zwelgängige Waſſermuͤhle nebſt einem beſondern Roͤthegange cum attinentiis auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt worden. Es werden daher alle Beſitz⸗ und Zahlungsfählge 
hlerdurch vorgeladen, in denen zum Verkauf anſtehenden drei Terminen, den zten Juny, den 

Aten Auguſt und beſonders in dem letzten und peremtoriſchen Termine den aten October 1826 
Vormittags um zo Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bettlern in Perſon, oder durch 
geboͤrige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, dle beſondern Bedingungen der Subhaſtation zu berneb⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Melſt⸗ 
und Beſtbtetenden ſofort erfolgen werde. Breslau den 26ten März 1826. e 

i Das Graͤflich von Koͤnigsdorffſche Gerichts⸗Amt von Bettlern und Lohe. 
(Vorladung.) Der im Jahre 1788 geborne, mit 17 Jahren von der Bauſchule n 
Breslau heimlich weggegangene Kretſchmersſobn Johann Joſeph Franz Loſert aus Giersdorf 
bei Ziegenhals, wird fo wie etwanige unbekannte Erben von ihm, auf den Antrag feiner Mut⸗ 
ter und Schweſter, da er ſeit dem, und alſo durch zwanzig Jahre gar keine Nachricht von ſich 

„und feinem Aufenthalte gegeben, Hiermit Behufs der Todeserklaͤrung zu feiner Verantwortung 
dagegen aufgefordert, ſolche innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den 15 ten Se p⸗ 
tember 1826 Vormittag um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Giersdorf anſtehenden Termine vor 
dem unterfertigten Gerichte abzugeben und gegen den Antrag ſich zu erklaͤren, widrigenfalls u 
gewaͤrtigen, daß nach vergeblichem Ablaufe diefer Zeit er fuͤr todt erklärt, und wenn auch unbhe⸗ 
kannte Erben ſich nicht melden ſollten, dergleichen nicht angenommen und fein ſowohl gegenwar⸗ 
tiges als zukünftiges Vermoͤgen den Extrahenten dieſer Vorlabung als den bekannten Erben zu⸗ 
geſprochen werden wird. Neuſtadt den Iſten November 1825. ; 

. Das Juſtiz⸗Amt Giersdorf. 

(Edietal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird auf den Antrag 
feiner Geſchwiſter der, den 14. März 1760 zu Hausdorff geborne, ſeit dem Jahre 1806 aber bon 
dort ſich entfernte vormalige Musquetier Anton Neumann, von deſſen Leben und Aufenthalt 
ſeit dieſer Zeit keine Nachricht eingegangen, hierdurch oͤffentlich porgeladen: vor, oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 23ſten Auguſt 1826 Vormittags 9 Uhr angeſetzten Termine an unſerer Ge⸗ 
richtsſtelle hieſelbſt zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle des Erſcheinens die Identt⸗ 
tät feiner Perſon nachzuweiſen, unter der Warnung, daß er im Falle feines Nichterſcheinens 


wird für todt erklaͤrt werden. Eventuell werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des 


Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig 
zu legitimiren, und ihre Erbes⸗Anſpräche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung, daß ſie 
bel ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das in 45 Rthlr. 19 Sgr. 9 5/6 Pf. betragende, 
Im Depofito des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes befindliche Vermögen des Verſchollenen ausge⸗ 
ſchloſſen und daſſelbe den ſich bereits gemeldeten und legitimirten Geſchwiſtern des Verſchollenen 
aus geantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤkluſton ſich etwa meldende naheren 
oder gleich nahe Verwandte, iſt übrigens alle Handlungen und Verfügungen der legittmirten 
Erben auzuerkennen, verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Er⸗ 
da der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbz 
ſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Neurobe den agſten October 1825. f i 
f 5 Dias Gerichts⸗Amt für Hausdorff. Held. 
(Aufforderung zur Zurückgabe zweler pfan dbrlefe.) Der uns aus Briefen 
wohl bekannte Herr N. N. in Breslau, wird hiermit von uns aufgefordert: Die beiden Pfand⸗ 
briefe won reſp. 2oo und 30 Rthlr., welche ihm von dem katholiſchen Pfarrer Herrn Dr. Ber⸗ 
nard Bauer zu Zobten am Berge, bereits vor mehreren Jahren, Behufs der Zinſen⸗Erhe⸗ 
bung, übergeben worden ſind, ohne allen Verzug an einen von uns abzuliefern; widrigenfalls 
wir ſonſt ungefäumt den Weg Rechtens gegen ihn einſchlagen werden. : : le 
Gorkau am Zobtenberge den 21. März 1826. Zobten am Berge den 21. Mär 1826. 
Die Pfarrer Bauer ſchen Executoren: N 8 
Marſchner, Pfarrer, Executor. Scholz, Stadt⸗Kaͤmmerer, Executor. 
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(Muͤͤhlen⸗ Verpachtung.) Die zur Herrſchaft Heinelchen, Muͤnſterberger Kreiſes, 
gehörigen 2 Waſſermuͤhlen beide in Heinrichau belegen: a) die fogenannte Kkoſter⸗Muͤhle mit 
3 Mahlgaͤngen und einer Brettſchneide Mühle b) die fogenannse Ranken⸗Muͤhle mit 2 Mahl⸗ 
gängen und Feldwirthfchaft, ſollen vol Johanni dieſes Jahres ab, fernerweitig meiſtbietend 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. Der Verpachtungs⸗Termin iſt auf den sten May d. J. 
Vormittag um 9 Uhr hieſelbſt angeſetzt, und werden pachtluſtige Sachverſtaͤndige und eautlons⸗ 
faͤhige Muͤller hlerzu eingeladen. Wirthſchafts⸗Amt Heinrichau den often März 1826. 
(Verkauf von extra ſtarken Kiefer öͤlzern.) Ich will aus meinen Giefigen For⸗ 
fen folgende Schiffs⸗ und extra ſtarken Kieferhoͤlzer, als: e e N 


100 Stämme a 60 Fuß lang — 13 — 15 Solf „, 

100 Stamme a 3 — — 14 16 . a 
100 Staͤmme a 50 —- — 14 — 216 ͤ a 

100 Stämmeas +»: — — 14 — 16 ark. 


(nach rheinlaͤndiſchem Maaß) verkaufen, und frei Breslau an die Oder abliefern. Kaufluſtige 
koͤnnen jederzeit hier an Ort und Stelle die Hölzer in Augenſchein nehmen und mit mir ſelbſt un⸗ 
terhandeln. Gr. Zauche bel Trebnitz den raten März 1826. a Ei 
Graf Bluͤcher v. Wahlſtatt. 
a Stähee Verkauf. NE 
Das Dominlum Mondſchütz, Wohlaulſchen Krelfes, bietet 30 Stuck 1 und ejaͤhrige und 
ältere Boͤcke, von rein erhaltener Lichnowskyſcher Zucht, zu billigen Preifen zum Verkauf. Die 
Wolle wurde am letzten Wollmarkt, von den Herren Seyler und Baur mit 123 Rthlr. bes 
zählt. Auch können 200 Scheffel Saamen ⸗Erbſen abgelaffen werden ee. 
u verkaufen.) Kartoffeln 300 Scheffel, eben fo viel Hafer und Hirſe, noch 10 Scheffel 
find zu verkaufen auf der Wiedmuth zu Stuben bei Wohlauu. en. 
(Hochſtaͤmmige Welſch e⸗Nuß⸗Baͤum e) von der italleniſchen er gro⸗ 
ßen Art (Nun juglans fructu maximo) hat das Dominium Kummelwitz bei Strehlen billig 
zu verkaufen. S ee 3 15 > ET ae 
5 e an kauf.) Das Dominium Gr. Zauche bei Trebnitz, hat noch rooo achtpfuͤn⸗ 
dige Kloben abzulaſſen. ee Be 
Auction) Veraͤnderungshalber werde ich auf den Eten April fruͤh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr auf der Schmtedebruͤcke No. 17. Porzelain, Glaͤſer, Kupfer, Zinn, Eiſen und Blech⸗ 
fachen, Meublement und Hausrath oͤffentlich verſteigern. ö - : 755 
8 . Si. Pieré, conteſſ. Auctlons⸗Commiff. 
(Auetion.) Montag als den aten April früh um 9 Uhr werde ich wegen Veranderung 
auf der Ohlauerſtraße No. 43. in der Wohnung des Acteürs Lange ſehr ſchoͤnes Meublement 
und Haus rath öffentlich gegen gleich . verſteig ern.. 3 
: e „Piers, conceſſ. Auetkons⸗ Commiſſar. 5 
Auction.) Wegen Veränderung werde ich auf den sten April früh um 9 Uhr auf der 
Harrasgaſſe No. 2. Porzelaln, Glaͤſer, Matratzen, gutes Meublement und diverſer Hausrath 
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern. S. Pierce, eonceff. Auctions⸗Commiff. 
(Nach laß⸗ Auction.) Dienſtag als den ten, April werde ich auf der Schuhbruͤcke N. 36. 
einen Nachlaß, beſtehend in Poreelaln, Gläfer, Waͤſche, Federbetten, männliche und welb⸗ 
liche Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Haus rath oͤffentlich verſteigern. „„ 
5 SH S. Biere, conceff. Auctions⸗Commiſſ. 
(Anzeige.), Ein vollſtaͤndiges Sortiment von Herren- Häten neueſter Form in ſelnem 
Filz, Seide 4 2 ½ Nthlr., iſchbein und Rohr melirt, Stroh und Spaterie in div. Modefar⸗ 
ben, desgleichen couleurter Kinder⸗ Velpelhuͤte, franzoͤſtſche Regenſchirme, alle Sorten Par⸗ 
kümerten, Pomaden, Windſor⸗ Seife a Duzend 25 Sgr., Pariſer Raͤucherkerzen, Eau de Co⸗ 
bogre von J. M. Farina am Juͤlich s⸗ Platz, empfehlen zu den billigſten Preiſen. Breslau den 
a9 ſten Maͤrz 1826 Strempel & Zlpffel, im goldnen Anker naue Nre. 38. 
5 — ahnweſt der gruͤnen Roͤhre am Ringe. 
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Snaga N Ka Un Na Co Er Yo No Se a Lo Us To Ko > kann nam aan aan aannan ana: 
Beka nent mea ch un 

4 Wir haben dem Kaufmann Herrn G. B. Jäckel bie ein Commiſſlons⸗ Laager 

von unſerm coͤllniſchen Waſſer (Eau de Cologne) übergeben, was von Ihm zu 

unſern Fabrikpreiſen: das Duzend zu 3 ½ Rthlr. und die Flaſche zu 10 Sge. verkauft 


wird. Unſer Fabrikat iſt hier bereſts ſeit vielen Jahren allgemein bekannt und beliebt; T 


aller weitern Anpreiſung und bemerken blos: daß jede Flaſche mit unſerm Siegel W.S, 

A & Comp. und jeder Umſchlagszettel mit der Anterſchrife unſerer Firma verſehen dft, 
= Breslau den 20ſten Maͤrz 1826 „ 
Wilhelm Schmolz de 1 in Solingen bei Coͤln am Rhein. 5 
; Das von ben Herren Wilhelm Schmolz & Comp. fabriclrte und mir zur Unterſu⸗ 0 


wir enthalten uns mit Bezug auf das Atteſt des Koͤnigl. Geheimen Rath Hermsgädt i 


chung und Beurtheilung übergebene Eau de Cologne hat bei der damit angeſtellten Pruͤ⸗ 
fung gezeigt, daß ſolches außer den dazu beſtimmt nothwendigen Ingredienzien keine an⸗ 
derweitige ſchaͤdliche Beſtandthelle enthält, ſich dagegen ruͤckfichtlich der Reichhaltigkeit der 
nuͤtzlichen Beſtandtheile und des Geiſtigen ſehr empfehlungswuͤrdig auszeichnet, welches 
4 zu bezeugen, ich nicht habe verfehlen wollen. Berlin den zflen Auguſt 1823. 
d Der Geheime Rath Herm bſtaͤdt. i 


Sa 


eee See r 7 * 
r Anerbletung z um Verkauf. 1 17 . 
Sortiments von 18 Farben A 12 Sgr., von 16 Farben A ır Sgr., von 15 Farben a 
10 Sgr., engl. Caranten oder Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen;z Sortiments von 7 
Farben as Sgr. 7 von 8 Farben a 6 Sgr.; halb engl. Caranten, Sortiments von dg 
Farben 312 Sgr., von 16 Farben 10 Sgr.; halb engl. Caranten oder hohe Sommer: 
und fpatblähende Herbſt⸗keokoyen; Sortiments von 10 Farben Winter⸗Levkoyen 
33 auch find von mehreren Farben, dem Wunſche meiner werthen Abnehmer zufolge, ein⸗ 


= 


zelne Farben as Pf. abzulaſſen; Carviol, Ober⸗ u. Unter ⸗Kohlruͤben, Blutrothkraur; 


Welſchkraut, Welßkraut; Supperfräuter, Monat⸗ Radieschen, Retrtige, 


Mahyrüben, Saltat, Drelbe⸗Carotten⸗ und Carottenmöhren ins Land, Wurzel⸗ 


Peterfilte und Sellerie, Zuckererbſen, Zwiebel⸗ und Borre⸗Sagmen. 
Ferner reiner Er 85 Grad nach Tralles, pr. gr. Preuß. Quart / Sgr. 
eingel . Pfeffergurken. das große Preuß. Quart 10 Sgr. 
at BE Sriedeich ir Pohl, in Breslau. 
ö 9 8 Offerte z um Ei n k BT, 
8 Scheffel Preuß. Eee F ; 
So heffel är .en Tannene : 
3 e Scheffel Fichten⸗ . ganz rein u. Tadelſrel 
= bon 102 r Erndte werden zu kaufen . Proben u. billigſter Preis darüber nimmt 


porsefen an in Breslau Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 20 


1 „ os 
Zwei neue Sorten Rau ſch⸗ Ta back 
5 7)... 
0 ellen Pfund-Packeten, Preuß, Gewicht, mit der Etiquet 
Berliner Tabach 

in blau Meier pr. Pfd. 3 Sgr.; in weiß u pr. Pfd. 2 1/2 Sgr.; in Parthlen mit dem ge 
Wöbnlichen Rabatt, offer rt G. B. Jaͤkel, am Ring (Naſchmarkt) No, 48. 

(Anzelg e.) Eine Sendung ganz feiner moderner Filz⸗ und mae Hüte, letztere a a 
bls 3 A u empfehlt ee u RR Kunden zur N ten Abnahme. 

75 N e Is Straße. 


(Gaſthofs⸗Anlage in Münfterberg.) Einem hohen reiſenden Adel, geehrten Pu⸗ 
blikum und vorzüglich denen, die Bäder beſuchenden Herrſchaften, empfehle ich ergebenſt bei vor⸗ 
kommenden Reifen meinen vor dem Breslauer Thore hierſelbſt etablirten Gaſthof zum goldnen 
Kreuz, welchen ich feit einigen Jahren mit allem Fleiß dergeſtalt beſtens eingerichtet habe, daß 
ich jeden vefpeftiorn Gaſt mit allen nur moglichen Bequemlichkeit aufnehmen und bewirthen 
kann. Für gute und billige Speifen und Getraͤnke bin ich jederzeit beſorgt, und werde Ich durch 
prompte Bedienung das mirzu ſchenkende Zutrauen meiner verehrten Gönner zu gewinnen und zu 
erhalten ſuchen. Man gelangt zu meinem Gaſthofe auf dem beſten Wege durch die Stadt, wenn 
man die Breslauer Straße entlang herunter paſſirt, fo praͤſentirt ſich das Gebäude gleich Unks 
dinter der Kirche. Muͤnſterberg den 22. März 1826. ES; 

- : Franz Gottwald, Gaſtwirth eim goldnen Kreuz. 
(Anzeige.) Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich wieder eine Quantitaͤt getrockneter 
Zabacksblärter für billige Preiſe abzulaſſen habe. 
ER # Liebich, Coffetler auf dem Schweidnitzer Unger, 

5 (Bekanntmachung.) Den Herren Tuchkaufleuten und Tuchfabrikanten mache erge⸗ 
benſt bekannt, daß ich mein bisher in der Tuchfabrick der Herren Gebrüder Flſcher gefuͤhr⸗ 
tes Faͤrberei⸗Geſchaͤft von heute an in dle geweſene Tytz'ſche Faͤrberei in der Neuſtadt verlegte 
habe. So wie ich für das mir zelther guͤtigſt geſchenkte Zutrauen danke, bitte ich, mir es auch 
dorthin folgen zu laſſen; und gebe die Verſicherung alles anzuwenden mich dieſem werther zu 
machen. Breslau den 26ſten Maͤrz 1826. 5 Fr. Aug. Dietze. a 

(Offener Brauer⸗Olenſt.) Bei der hieſigen Stadt- Brauerei, welche zugleich über 

i 14 Dorf⸗Kretſchams das gefetzliche Zwangs⸗Recht ausübt, wird zu Johann d. J. der, eine 

Familie anftändig nährende Poſten eines Lohnbrauers offen, und laden wir tuͤchtige, mit guten 
Zeugniſſen verſehene, Mälzer und Brauer⸗ Melſter hierdurch ein, ſich bei uns dazu zu melden. 
Frankenſtein den 2sſten März 1826. + Der Magiſtrat. 

( dienſt⸗Geſuch.) Eine hieſelbſt von weiblicher Hand⸗Arbelt und einer Unterſtutzung 
aus der Armen⸗Caſſe lebende Kinderloſe Wittwe, von 38 Jahren, und unbeſcholtenem bebens⸗ 
wandel, wuͤnſcht bei einer Herrſchaft als Wirthſchafterin in Dienſte zu treten. Wer mit derſel⸗ 
ben dieſerhalb in Unterhandlung zu treten geneigt iſt, beliebe ſich in frankirten Briefen an uns zu 
wenden. Breslau den 20. März 16266. Die Armen⸗ Direction. 
(Offner Die nſt.) Ein Wachsbleicher, verhelrathet oder underheirathet, der fein Fach 

gründlich verſteht und im Gieffen geübt iſt, dabel aber über fein Betragen ſich wuͤnſchenswerth 
ausweiſen kann, findet eine gute Condition, wo er bei guter und anſtaͤndiger Auffuͤhrung lebens⸗ 
lang oder ſo lange es ihm bellebt, bleiben kann. Wer ſich hierzu geneigt fuͤhlt, melde ſich ſo⸗ 
gleich ſchriftlich bei der Wachs⸗Waaren⸗Fabrique, von; 
i t Harttung de Söhne in Frankfurt g. O. 
(Ein Schäfer wird geſucht.) Ein Domintum in der Grafſchaft Glatz ſucht bis Jo⸗ 
banni einen tuͤchtigen fleißigen Schäfer und wenn es möglich, einen der ſich bet der Heerde eins 

Saufen kann, indem zu den ſchon beſtehenden a Heerden noch eine zte Heerde gekauft und einge⸗ 

richtet werden ſoll, auch wird ein flelßiger Schaafknecht angenommen. Herr Gaſtwirth Krauſe 

zu Glatz wird daruͤber Nachricht geben a 
(Ein Lehrling) findet gegen Bezahlung von Penſton in einer Kurzwaaren⸗ Handlung 
1 Das Nähere erfahrt man im Gewölbe am Ringe Ro. 20. Breslau den 29ſten 
har; 1826. TR Be 

(Zu bermlether) der erſte Stock von vier Stuben zwei Alkoven, verſchloßener Vorſaal, 

Kuͤchr und Spelſekammer, Holzſtall, Keller und Bodenkammer, auf Johanni zu beziehen. Neu⸗ 

markt Nro. 7. im dritten Stock zu erfragen. 5 i 5 


Dieſe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal. Montags, ‚Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilhelm Gott teb z o nſchen Bucht andlung und iſt auch auf allen König, Poſtämterh zu haben, 
ET OS Redacteur: Profeſſor Rhode. 


